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Edler geht es kaum
Der Eiswein wird wegen des Klimawandels zur absoluten Rarität

Der weltweite Klimawandel 
hat viele Gesichter, zum 

Beispiel auch dieses: Eiswein, 
eine edelsüße Spezialität aus 
gefrorenen Trauben, wird all-
mählich zur kaum noch pro-
duzierten Rarität. Auch in 
Deutschlands südlichstem Wei-
nanbaugebiet Baden. Da hat 
man zuletzt im zu Vogtsburg ge-
hörenden Weindorf Bickensohl 
am 13. Januar 2022 Eiswein 
gelesen, im dreistelligen Kilo-

bereich. Eiswein-Winzer waren 
zuvor schon in Vogtsburg Ober-
bergen erfolgreich: Zwei Tage 
vor Heiligabend, am 22. De-
zember 2021 war’s dort am Kai-
serstuhl endlich so bitterkalt, 
dass die gefrorenen Beeren in 
mühevoller Handarbeit gelesen 
werden konnten - insgesamt 
900 Kilo. Dass manche Winzer 
dies als „Weihnachtswunder“ 
einstuften, ist sicher keine Feh-
leinschätzung.

 Es ist ein Vabanque-Spiel für die 
Weinerzeuger, ob sie tatsächlich 
auf den dafür vorgesehenen 
Flächen Eiswein ernten kön-
nen. Es muss ja wirklich richtig 
kalt werden. Vorgeschrieben ist 
eine Erntetemperatur von min-
destens 7 Grad Celsius. Werden 
die nicht erreicht, darf sich der 
Eiswein nicht Eiswein nennen, 
auch eine geringe Tempera-
turabweichung kann den Eis-
wein-Traum beenden. 

Holger Klein, Geschäftsfüh-
rer des Badischen Weinbauver-
bandes, sieht den raren süßen 
Wein vor allem als Renommee 
für die Winzergenossenschaf-
ten und Weingüter. Der Klima-
wandel, die wärmeren Tempe-
raturen im Winter, sind nicht 
gerade ideale Bedingungen, 
um heutzutage Eiswein in den 
Keller zu bringen. Der edelsü-

Klirrende Kälte gehört zur nächtlichen Eisweinlese wie hier in Bickensohl immer dazu

Lesen Sie weiter auf Seite 2 >
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Commeco Solutions GmbH
Kesslerstr. 1  / 79206 Breisach

Telefon 07667-946 690  / www.commeco.de

Wir suchen DICH !
Elektroniker - Energie-  
und Gebäudetechnik (m/w/d)

Ausbildung zum  
Energie- und Gebäudetechniker (m/w/d)

Alle wichtigen Informationen zu den 
Stellen-/Ausbildungsausschreibungen





rheinuferstraße
79206 breisach
telefon 07667/10 99
fax 07667/80344

www.roll-augenoptik.de

Als Optiker gehören wir  
zu der systemrelevanten 

Grundversorgung und  
sind weiterhin wie  
gewohnt für Sie da.

Nachrichten & Hintergründe aus Breisach, vom Kaiserstuhl und Tuniberg

Glattes Verhängnis
Am Kaiserstuhl und im Breisgau 
ist von Winter ja nicht viel zu 
merken. Aber Winter ist trotz-
dem, vor allem in den Mor-
genstunden vereisen manche 
Straßen. Zuletzt am frühen 
Mittwochmorgen. Wie dem 
Polizeibericht zu entnehmen 
ist, verlor eine 36-jährige Auto-
fahrerin nach aktuellem Stand 
der Ermittlungen auf Grund der 
stellenweise vereisten Fahrbahn 
der Kreisstraße 5114 bei Riegel 
die Kontrolle über ihr Fahrzeug. 
Das Auto schlingerte, überschlug 
sich, die Fahrerin wurde aus ih-
rem ziemlich ramponierten Auto 
leicht verletzt geborgen. Ein lei-
der typischer Winterunfall … 

Winterwetter

JJeettzztt  bbuucchheenn
uunntteerr  

www.breisach-storage.de

Platzprobleme – 
kurz oder langfristig?

Wir haben das passende 
Lager von 1 bis 14 m2. 

SICHER, TROCKEN, KLIMATISIERT.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
Kupfertorstraße 34 
79206 Breisach am Rhein 
Telefon: 07667 / 94 16 93 – 0  
info@lambracht-hausvertrieb.de 
 

 
 

Unser Service für Sie: 
 

IMMOBILIEN:  
neu & gebraucht 

PLANUNG:  
Neubauten nach IHREN Wünschen 

 

Weitere Vermittlung & Betreuung von:  
 

FINANZIERUNGEN: 
Baufinanzierung & Umschuldung 

VERSICHERUNGEN: 
optimieren, gewerblich & privat  

 

www.lambracht-hausvertrieb.de 
 

Alles ungewiss...

außer meiner Rate

fürs Eigenheim

Jetzt Zinsen bis
36 Monate im 
Voraus sichern!

vbbm.de

Unser 
besonderes Angebot: 

Schülerpreis 4,- €

● Pizza Margherita
● Yufka
●  Kalbfleischdöner 

(100% geschichtet)

●  Geflügelfleischdöner 
(100% geschichtet)

Dogan Deniz
City Kepab & Pizza

Rheinstr.9
79206 Breisach

 NEU

Ihr Bio Markt in Breisach
am Marktplatz 13

MARKTPLATZ
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN

seit 10.01.2022!!!

Wir sind nun noch  
früher für Sie da!

Montag – Freitag: 7.00 – 18.30 h
Samstag: 8.00 – 14.00 h

Beachten Sie unsere  
BIO-Angebote für Frühstarter & 

Schüler in der Bäckerei!
Ihr Team vom Biomarkt Breisach 

www.b iomarkt-bre isach.de
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Druck: Freiburger Druck GmbH & Co. KG, 
Lörracher Str. 3, 79115 Freiburg im Breisgau

Vertrieb: P.F. Direktwerbung GmbH, Ringsheim

Verteilgebiet: Breisach mit allen Stadtteilen, Vogtsburg mit 
allen Stadtteilen, Sasbach mit allen Stadtteilen, Ihringen 
und Wasenweiler sowie Merdingen

Erscheinungsweise: 14-tägig, samstags
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Die 
Druckerei 

ist seit 2013 
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 (DE-126-00089) 
validiert.

Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen
 03944-36160, www.wm-aw.de Fa.

Kompetente Beratung  
direkt vor ort

Bei ihnen zu Hause

Kupfertorstr. 27    79206 Breisach    Tel: 07667 / 263

info@einrichtungshaus-leber.de    www.einrichtungshaus-leber.de

Ausstellungsgarnituren
zum ½ Preis

Vom Feinschten – Ihr Feinkostgeschäft  
mit hochwertigen Produkten aus der Regio

Vom Feinschten zeichnet sich durch eine  
Komposition aus Köstlichkeiten und Spezialitäten  

vorrangig aus dem Kaiserstuhl, Tuniberg, Münstertal  
und Schwarzwald aus.

Öffnungszeiten:
Montag - Freitag 09:00 - 13:00 Uhr / 13:30 - 17:30 Uhr

Samstag 09:00 - 13:00 Uhr

Marktplatz 15, 79206 Breisach, Telefon: 07667 942 64 10
www.vom-feinschten.de

Vom Feinschten
Feinkost 
von hier

Vom Feinschten
Feinkost 
von hier

Vom Feinschten
Feinkost 
von hier

®

reinigt und pflegt

Unterhaltsreinigung
Glas- & Fassadenreinigung
Sonder- & Baureinigung
Grünanlagenpflege
Parkplatzreinigung
Winterdienst
Hygiene-Lösungen

algeb awell GmbH 
Im Gelbstein 23 · 79206 Breisach
Tel. +49 7667 8308-37
jobs@awell.de · www.awell.de

Kooperationspartner  
und Reiningungskräfte  
bitte melden unter:

 HYGIENE + SICHERHEIT 
 IN IHREM UNTERNEHMEN

BERATUNG & VERKAUF 
Tel. +49 7667 8308-32, info@awell.de
SOFORT LIEFERBAR !

Desinfektionssäulen/-spender

SMARTDESIGNBASIC MULTI

Anz_awell_Echo_2sp_93x185__V4.indd   1Anz_awell_Echo_2sp_93x185__V4.indd   1 16.07.20   12:0916.07.20   12:09

Wir sind weiterhin für Sie da!
Trotz der aktuellen Lage erreichen Sie uns weiterhin 

zu den gewohnten Öffnungszeiten.
Aufgrund der aktuellen Situation möchten wir zu Ihrer und  

unserer Gesundheit zur Zeit auf ein Händeschütteln verzichten  
und schenken Ihnen dafür unser schönstes Lächeln.

Wir danken Ihnen für Ihr Verständnis!
Bleiben Sie gesund!

Mitteilung

„Das“ Hannelore
Von Freiburg lernen heißt Gendern lernen! Wirk-
lich! Stolz hat Freiburgs Oberbürgermeister (a?) 
Martin Horn kürzlich verkündet, wie genial 
die (also offensichtlich weibliche) Stadt Freiburg 
künftig Stellenanzeigen für künftige Mitarbei-
tende (In Vor-Gender-Zeiten hieß das noch Mit-
arbeiter und Mitarbeiterinnen) gestalten werde. 
Hinter jedem Stellenangebot der Stadt in Zei-
tung oder Internet steht künftig ein kleines a. 
Was das soll? Mit „a“ sollen sich alle ange-
sprochen fühlen unabhängig von Geschlecht, 
sexueller Orientierung, Behinderung, Alter, Her-
kunft oder Religion oder Hautfarbe. Freiburg, so sagt es der Herr Oberbür-
germeister (a) sei nun mal eine bunte Stadt und dazu gehöre halt auch ei-
ne bunte Stadtverwaltung (a) wie auch immer. Das kleine „a“ also als end-
gültiger Durchbruch in eine durch gegenderte Welt? Das wollen wir mal 
hoffen und dazu nur mitteilen, dass im Alemannischen längst eine ganz ei-
gene Form des Genderns existiert, die kein kleines „a“ braucht. Da heißt es 
umgangssprachlich nicht „die Hannelore“ sondern „das Hannelore“ ohne 
Berücksichtigung (ihrer?, seiner?) sexuellen Identität. Hautfarbe etc. Herr 
(a) Horn übernehmen Sie! 

Gendern

Über 1000 kleine Breisacher im Kindergartenalter
Die Betreuung des Nachwuchses in einer wachsenden Stadt ist eine Herausfordeung

Mit nur zwei Worten brach-
te es Bürgermeister Oli-

ver Rein auf den Punkt. Eine 
„schwierige Nuss“ sei die Auf-
gabenstellung im wachsenden 
Mittelzentrum der Stadt Brei-
sach. Gemeint war die Kinder-
betreuung in der Stadt Brei-
sach, als es im Gemeinderat 
um die Kinderbetreuung ging. 
Bürgermeister Oliver Rein sag-
te „Wir kriegen das gerade noch 
hin, Probleme ergeben sich 
allerdings in der Kleinkindbe-
treuung“. Letztendlich wurde 
die örtliche Bedarfsplanung 
vom Gemeinderat mehrheitlich 
beschlossen. Vorgestellt hatte 
die Bedarfsplanung Fachbe-
reichsleiter Armin Schätzle.
Große Probleme ergeben sich 

nach seinen Ausführungen in 
der Personalfindung, durch die 
wachsende Stadt und durch ge-
setzliche Vorgaben sowie der 
Herausforderung Migration. 
Zwei neue Naturkindergärten 
(Breisach und Oberrimsingen), 
die ab März 2022 den Betrieb 
aufnehmen, sichern weitere 60 
Plätze. Für Kinder stehen somit 
bald 10 Einrichtungen mit un-
terschiedlichen pädagogischen 
Konzepten und Betreuungszei-
ten zur Verfügung. Der Grund-
satzbeschluss für den Bau einer 
Kita im Neubaugebiet Voge-
senstraße III wurde bereits 
vor einiger Zeit gefasst. Vor 
allem aber im Kleinkindbereich 
(U3) nimmt der Wunsch nach 
Betreuung stetig zu, das vor-

handene Angebot reicht hier 
nicht mehr aus. Hier besteht 
dringender Ausbaubedarf. Die 
Vereinbarkeit von Familien 
und deren Kindern mit Beruf 
und sozialem Leben ist eine 
dauerhafte und zunehmend 
wichtige Aufgabe der Städte 
und Gemeinden im Land. Die 
familienfreundliche Kommune 
Breisach unternimmt große 
Anstrengungen um den sich 
verändernden gesellschaftli-
chen Anforderungen nachzu-
kommen.
Kinder von 1 bis 3 Jahren haben 
einen gesetzlichen Anspruch 
auf frühkindliche Förderung in 
einer Tageseinrichtung oder in 
der Kindertagespflege. Kinder 
ab 3 Jahren bis zum Schulbe-

ginn haben einen gesetzlichen 
Anspruch auf einen Betreu-
ungsplatz in einer Tagesein-
richtung oder in der Kinderta-
gespflege. In der Stadt Breisach 
besteht eine vielfältige Betreu-
ungslandschaft mit städtischen 
und kirchlichen Trägern mit un-
terschiedlichen pädagogischen 
Ausrichtungen. 
Für Kinder U3 stehen 122 
Plätze in zwölf Kleinkindgrup-
pen zur Verfügung. In der Ta-
gespflege sind weitere Plätze 
für Kinder U3 verfügbar. Für 
die Kinder Ü3 bis zum Schulein-
tritt stehen in den sieben Kin-
dergärten derzeit 622 Plätze in 
27 Gruppen zur Verfügung. Ne-
ben der bedarfsgerechten Zahl 
an Betreuungsplätzen ist auch 
die Frage der Betreuungsform 
und der Qualität der Betreuung 
relevant. 
Die Einwohnerzahl der Stadt 
Breisach am Rhein wird in 
den nächsten Jahren deutlich 
zunehmen (Neubaugebiete, 
Schließung von Baulücken). 
Zum 31.07.2021 waren 1.069 
Kinder im Alter von 0-7 Jah-
ren in Breisach registriert. Bei 
Neubaugebieten und größeren 
Bauvorhaben sind zusätzliche 
Betreuungsplätze zu berück-
sichtigen. Kleinkindbetreuung 
ist auch mit Kosten verbun-
den, welche die Elternbeiträge 
längst nicht abdecken. Die In-
vestitionen betrugen 351.724 
Euro (2020) und 520.775 Euro 
(2021), die Defizite betrugen 
4,094 Millionen Euro (2020) 
und knapp 4 Millionen Euro 
(2021). � ek

Malerisch gelegen ist der neue Naturkindergarten am Europadamm 

Oberbürgermeister
Martin Horn

„Echo am Samstag“ 
wünscht beste Gesundheit!
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ße Wein, (nicht zu verwechseln 
mit den so genannten preis-
werten harmonischen Weinen) 
ist ohnehin ja nichts, was man 
aus geräumigen Viertelegläsern 
genießt. Er krönt vielleicht 
ein festliches Menü, ein ganz 
besonderes Dessert, einen ra-
ren Edelschimmelkäse. Schon 
wegen dem Preis. Eine kleine 
0,375-Liter-Flasche ist mit 20 
Euro nicht überbezahlt, da ver-
dient der Winzer bei strenger 
Kalkulation vermutlich nicht 
einmal ein paar Euro. Dafür ist 
der Aufwand wie heuer in Ober-
bergen oder Bickensohl einfach 
zu hoch. Viele Winzer müssen 
die gefrorenen Trauben in der 
Regel in den frühen Morgen-
stunden, wenn es am Kältesten 
ist in aufwändiger Handarbeit 
lesen: Es muss schnell gehen, 
der Eiswein soll ja nicht aus in 
der Rebe eingelagerten Eiswas-
ser bestehen, sondern die ge-
frorene Essenz macht den un-
vergleichlichen Geschmack des 
Eisweins aus. 
Aber wie gesagt: Eiswein ist 
keine Selbstverständlichkeit, 
in Zeiten des Klimawandels oh-

nehin nicht. Wie beispielswei-
se im Vor-Corona-Jahr 2019. 
Da gab es aus Deutschlands 
Weinbergen keinen einzigen 
Eiswein. Ernst Büscher vom 
Deutschen Weininstitut in 
Mainz sagte damals einem Re-
porter der Süddeutschen Zei-
tung, dass der Jahrgang 2019 

als „erster Jahrgang in der Ge-
schichte eingehen wird, in dem 
in keinem der 13 deutschen 
Weinanbaugebiete die für die 
Eisweinlese erforderliche Min-
desttemperatur von minus 7 
Grad Celsius erreicht worden 
ist.“ Eine ehrliche Alternative 
zum Eiswein gibt’s übrigens 

auch: nämlich Trockenbeeraus-
lesen, deren Traubengut und 
Produktion ebenfalls strengen 
Vorgaben unterliegt. 
Natürlich spielen im Eisweinbe-
reich auch andere als deutsche 
Winzer mit. In den österrei-
chischem Weinanbaugebieten 
spielt Eiswein beispielsweise 
eine ziemlich große Rolle als 
ganz besonderer Top-Wein. 
Aber im Markt mischen auch 
Weinproduzenten mit, die kei-
ne Scham haben, im Gefrier-
schrank aufgemotzte Weine 
aus reifen Trauben zu Eiswein 
hochzujubeln. Die schmecken 
dann zwar auch süß, aber sie 
sind eben keine echten Eiswei-
ne, vor allem geschmacklich 
nicht. Und dass solche Eisweine 
gelegentlich im Einzelhandel 
zu Dumpingpreisen angeboten 
werden, ist ja auch kein Argu-
ment, den Eisweinschwindel zu 
goutieren. Übrigens nicht nur, 
weil man das als Lebensmittel-
fälscherei empfindet, sondern 
vor allem deshalb, weil man 
sich mit manipulierten Süßen 
um einen wirklich phänomena-
len Genuss bringt.

Alleskönner für die Hose
Praktische Helfer für jede Lebenslage

Multitool Taschenmesser 
haben mehr Funktionen 

als Werkzeuge. Ob beim Angeln, 
Camping oder auf Wanderun-
gen, ob schnitzen, schneiden, 
sägen oder Dosen öffnen. Mit 
dem richtigen Taschenmesser 
ist man für jede Situation gut 
ausgerüstet. Mittlerweile gibt 
es eine große Auswahl an Ta-
schenmessern, sowohl schlich-
tere Modelle als auch wahre 
Multifunktionsmesser mit jeder 
Menge praktischer Zusatzfunk-
tionen, die einer kleinen Werk-
statt gleichen.
Taschenmesser sind kleine Al-
leskönner und bieten neben 
einer Klinge zum Schneiden 
meist noch viele andere prak-
tische Funktionen, die sie zu 
allzeit verfügbaren kleinen 
Werkzeugen machen. Weit 
verbreitete Funktionen sind 
beispielsweise Dosenöffner, 
Stech-Bohr-Nähale, Korkenzie-
her Pinzette, Mehrzweckhaken, 
Flaschenöffner, Schraubendre-
her, Säge (Holz/Metall), Zange, 
Feile, Kapselheber, Lupe, Ga-
bel, Schere, Kugelschreiber und 
USB-Stick.
Dazu kommen noch die Vor-
teile eines Taschenmessers. Es 
lässt sich einfach in der Hosen-
tasche oder in einem Rucksack 
verstauen, bietet oft eine Viel-
zahl an Funktionen und ist ein 
wahrer Alleskönner, durch die 
einklappbare Klinge kann man 
sich nicht verletzen und bei gu-
ter Pflege kann es ein lebenslan-
ger treuer Begleiter sein. Wenn 
man das Wichtigste zusammen-
fasst, ergibt sich das Taschen-
messer als praktischer Begleiter 
bei jeder Outdoor-Aktivität. 
Mittlerweile gibt es wahre Mul-
titool-Taschenmesser mit vie-
len Zusatzfunktionen. Welches 
das richtige Taschenmesser ist, 
hängt von verschiedenen Fak-
toren ab. Die Klingenform und 
der Klingenschliff und auch das 
Material von Klinge und Griff 
sowie das Gewicht des Taschen-

messers spielen eine wichtige 
Rolle.
Klingenmaterial ist mit Klin-
genform und Klingenschliff 
entscheidende Faktoren. Die 
Klinge sollte scharf und robust 
sein. Außerdem sollte sie eine 
gewisse Härte besitzen und wi-
derstandsfähig sein. Hier ist be-
sonders das verwendete Mate-
rial wichtig. Für die Klinge von 
modernen Taschenmessern 
wird hauptsächlich sogenann-
ter rostfreier Messerstahl, also 
Stahl, verwendet. Bei Messer-
stahl gibt es unterschiedliche 
Legierungen. Je nach Zusam-
mensetzung der verwendeten 

Legierung hat der Messerstahl 
variierende Eigenschaften. 
Außerdem gibt es auch metal-
lische Klingen aus Titan oder 
anderen nicht-eisenhaltigen 
Legierungen. Auch Klingen aus 
sogenannter Schneidkeramik, 
meist aus Zirconiumdioxid 
sind erhältlich. Diese sind al-
lerdings vor allem im Haushalt 
zu finden. Die international 
gebräuchliche Maßeinheit für 
die Härte von Werkstoffen ist 
Rockwell (Hardness Rockwell 
= HR). Die Härte von Klingen 
wird zusätzlich in der Härteska-
la C angegeben, also HRC. Um 
als Klingenmaterial geeignet 

zu sein, sollte der verwendete 
Stahl (oder andere Materialien) 
für die Klinge mindestens eine 
Härte von etwa 55 HRC haben.
Klingen gibt es in mehreren 
Formen. Die zwei gängigsten 
Formen sind Drop-Point-Klin-
gen. Diese kommen meist bei 
Taschenmessern mit mehre-
ren Klingen vor. Diese haben 
einen ungeschliffenen Rücken 
und eine leicht konvexe Form. 
Durch die ansteigende Klingen-
spitze sind sie tolle Allrounder 
und können in vielen Bereichen 
eingesetzt werden. Clip-Point-
Klingen haben meist einen 
angeschliffenen, konkaven Rü-
cken, der bis zur Messerspitze 
gebeugt ist. Durch die leicht 
abfallende Spitze eignen sie sich 
besonders für den Outdoor- 
und Survivalbereich.
Beim Klingenschiff unterschei-
det man zwischen einer glatt 
geschliffen Klinge, einer Klin-
ge mit Wellenschliff oder einer 
Mischform. Klingen mit glattem 
Schliff eignen sich besonders für 
druckvolle gradlinige Schnei-
debewegungen. Diese Klingen 
ermöglichen es, mit mehr Kon-
trolle zu schneiden und saubere 
Schnitte zu erzielen. Außerdem 
sind sie leicht zu schärfen. Al-
lerdings sind glatt geschliffene 
Klingen nicht geeignet, wenn 
eine leichte Sägebewegung nö-
tig ist. Auch bei besonders har-
ten Materialien kann eine glatte 
Klinge versagen. Klingen mit 
Wellenschliff sind besonders da-
für geeignet, auch extrem harte 
Materialien zu schneiden. Sie 
ermöglichen es, beim Schneiden 
mehr Druck zu erzeugen. Aller-
dings sind diese Klingen für fei-
ne Arbeiten eher weniger geeig-
net und sind sie einmal stumpf, 
ist es sehr schwer, sie nachzu-
schärfen. Klingen mit halbem 
Wellenschliff vereinen die Vor-
teile beider Klingentypen. Der 
einzige Nachteil dieser Klingen 
ist die schlechte Schärfbarkeit 
des Wellenschliffs.� ek

So viele Taschenmessser- Funktionen überblicken nur Spezialisten
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Erben steht die Verwaltung eines Nach-
lasses nur gemeinschaftlich zu. Dabei ist 
jeder seinen Miterben gegenüber ver-
pflichtet, an Maßnahmen mitzuwirken, 
die zur ordnungsgemäßen Verwaltung 
notwendig sind. Wenn Maßnahmen der 
Nachlasserhaltung dienen, kann ein Mit-
erbe ausnahmsweise auch ohne Mitwir-
kung der anderen Entscheidungen tref-
fen. Ob und wann einem Miterben den 
anderen gegenüber die anteilige Kosten-
erstattung für die Erteilung eines Erb-
scheins zusteht, obwohl diese zum Zeit-
punkt der Antragstellung kein Einver-
ständnis hierzu erteilt hatten, musste im 
Folgenden der Bundesgerichtshof (Urt. v. 
07.10.2020 - IV ZR 69/20) klären.
Der Bundesgerichtshof stellte zunächst 
klar, dass die Beantragung eines Erb-

scheins kein Fall ist, der zur ordnungs-
gemäßen Verwaltung eines Nachlasses 
generell erforderlich ist. Dabei stell-
te er jedoch heraus, dass es auch ab-
seits der hierbei geltenden Vorschriften 
Ansprüche eines Miterben auf Aufwen-
dungsersatz geben kann. Solche erge-
ben sich aus den Regelungen über die 
sogenannte „Geschäftsführung ohne 
Auftrag“, die durch die erbrechtlichen 
Sonderregelungen nicht ausgeschlossen 
werden. Obwohl dieser Anwendungsbe-
reich also grundsätzlich möglich ist, hat 
der Bundesgerichtshof eine Kostenüber-
nahmeverpflichtung abgelehnt, da zum 
Zeitpunkt des Erbscheinverfahrens kein 
zwingender Grund dafür vorgelegen  
habe, den Erbschein zu beantragen. 
Insbesondere bestand zu diesem Zeit-

punkt noch keine Notwendigkeit, die 
Berichtigung eines Grundbuchs durch-
zuführen.

Fazit: Hätte beispielsweise das Grund-
buchamt ein Zwangsberichtigungsver-
fahren nach dem Tod des Erblassers ein-
geleitet, hätte die kostenverursachende 
Miterbin auf der Grundlage dieser Ent-
scheidung des Bundesgerichtshofs ihre 
Kosten nach den Regelungen über die 
Geschäftsführung ohne Auftrag voraus-
sichtlich erstattet verlangen können.

Sämtliche Fragen zum Erbrecht be-
antworten Ihnen gerne die Rechts-
anwälte der Kanzlei Siebenhaar & 
Coll..

Erbrecht:

Geschäftsführung ohne Auftrag: Nur zwingende Gründe berechtigen zu einer 
Kostenübernahmeverpflichtung der Miterben

Alles RECHT einfach

Neuer Weg 14  ∙  79206 Breisach a.Rh.
Fon: +49 (0)7667 90650
Mail: info@anwalt-siebenhaar.de
Web: www.anwalt-siebenhaar.de
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Ein kleiner Schluck Eiswein verzaubert ein festliches Menü
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Hafenstraße 26
79206 Breisach
Tel. 0 76 67 / 69 48
Fax 0 76 67 / 66 95

www.elektro-geppert.de

Seit über 30 Jahren für 
Sie unter Hochspannung!

Der Spezialist für:
Elekrotechnische Anlagen

Ulrich Glockner
gesund bauen - gesund leben

Wohnqualität mit Glockner!

Telefon 07667 - 434
info@ulrich-glockner.de
www.ulrich-glockner.de

Gipser-, 
Maler- und 
Umbauarbeiten

Laut unseren Urgroßeltern war frü-
her einfach alles besser. Keine Staus, 
kein Smartphone-Terror, wohlerzo-
gene Kinder und insgesamt einfach 
weniger Stress. Doch der Glaube an 
dieses angeblich goldenen Zeital-
ter fällt schwer, wenn man sich die 
ernsten Mienen auf alten Fotos zu 
Gemüte führt. Statt einem fröhlichen 
Lachen und entspannten Gesichtern 
sieht man auf Fotos aus Urgroßmut-
ters Zeiten meist starre Blicke und 
steife Körper. Sogar auf Hochzeitsfo-
tos sehen Braut und Bräutigam eher 
gruselig statt glücklich aus. Aber wa-
rum kam damals eigentlich jeder so 
furchtbar ernst daher?
Ein glückliches Lächeln galt zu die-
ser Zeit als unschicklich. Denn nach 
der damaligen Auffassung der Kirche 
waren Lippen dazu da, Zähne zu be-

decken. Aus diesem Grund grinsten 
nur Idioten auf Fotos wie ein Honig-
kuchenpferd. Das galt übrigens nicht 
nur für die Fotografie, sondern auch 
in der Malerei.
Wer sich dennoch mit einem Lächeln 
im Gesicht ablichten lassen wollte, 
musste guttrainierte Muskeln haben. 
Aufgrund der langen Belichtungszeit 
konnte es mehrere Minuten dauern, 
ein Foto zu schießen. Ein natürliches 
und offenes Lächeln so lange auf-
rechtzuhalten, wäre auch heute noch 
eine Herausforderung. Aufgrund der 
aufwändigen Technik schossen die 
Fotografen außerdem meist nur ein 
Foto, statt wie heute üblich eine Rei-
he von Schnappschüssen abzuliefern. 
Die Wahrscheinlichkeit, ein vernünf-
tiges Bild zu bekommen, stieg damit, 
je ruhiger der Abgelichtete posierte.

Martin Rupp bleibt Bürgermeister 
von Merdingen. Der 37-Jährige Amtsin-
haber wurde für eine zweite Amtszeit 
an die Spitze der Tuniberg-Gemeinde 
Merdingen wiedergewählt. Bei einer 
Wahlbeteiligung von 47,3 Prozent er-
zielte er 90 Prozent der gültigen Stim-
men. Martin Rupp war der einzige zur 
Wahl angetretene Kandidat und 826 
Merdinger gaben ihm ihre Stimme.
Martin Rupp nach dem Wahlergebnis: 

„Ich bin überwältigt, damit wurde die 
Arbeit im Rathaus honoriert. Meine 
bisherige Amtszeit war gekennzeichnet 
von Leidenschaft und Augenmaß, mei-
ne Erwartungen wurden erfüllt. Danke 
für das Vertrauen“ sagte er vor einer 
kleinen Schar Merdinger Bürger. Dar-
unter auch der Musikverein, der Martin 

Rupp ein Ständchen brachte und die 
Feuerwehr, welche die Bürgermeister-
tanne am Rathaus aufstellte. 
Zu den ersten Gratulanten gehörten 
auch etliche Bürgermeister der Regi-
on, darunter Benedikt Eckerle aus 
Ihringen und Benjamin Bohn aus 
Vogtsburg. Auch Bürgermeister Oliver 
Rein aus Breisach war anwesend. Er 
sprach für den Bürgermeistersprengel 

„Das ist ein sensationelles Ergebnis 
mit der Mobilisierung von Wählern in 
der Corona-Pandemie. Die Demokratie 
lebt davon. Schön war auch, dass kein 
Spaßkandidat dabei war. Ich spreche Ih-
nen im Namen aller Kollegen einen Rie-
sen-Glückwunsch aus. Sie sehen, dass 
Merdingen in eine gute Nachbarschaft 
eingebettet ist“. � ek

Die bereits 2020 erfolgte wasserrechtliche Planfeststellung zur Erweiterung 
der Rimsinger Kiesgrube wird jetzt Zug um Zug umgesetzt. Die Waldrodung 
konnte planmäßig Mitte Oktober begonnen werden. Im Anschluss an die Ro-
dungsarbeiten haben Archäologen die Fläche untersucht, um auszuschließen, 
dass sich in dem Kiessee archäologische Schätze verbergen. Nachdem die 
Fläche Mitte November vom Landesamt für Denkmalpflege freigegeben wur-
de, konnte der Oberboden abgetragen und die Fläche für den Abbau ent-
sprechend vorbereitet werden. Aktuell werden die Böschungen gemäß den 
Bestimmungen des Planfeststellungsbeschlusses vom Dezember 2020 fertig 
gestellt. Die gesamten Erdarbeiten werden vermutlich bis Ende Februar zum 
Abschluss kommen. 
Ab Ende Januar wird eine noch ausstehende Ausgleichsmaßnahme im Nie-
derrimsingen Wald durch ein Forstunternehmen, im Auftrag der Firma Her-
mann Peter ausgeführt. In der Nähe des Kalkwegs wird ein Laubbaum-Be-
stand in einen Eichen-Sekundärwald umgebaut und eignet sich somit zu-
sätzlich als für die Haselmaus günstigen Lebensraum. Der Bestand der Maß-
nahmenfläche ist teilweise durch das Eschentriebsterben betroffen und weist 
einige große Lücken auf. Insgesamt werden 1600 neue Bäume gepflanzt, 
überwiegend die Baumarten Traubeneiche und Winterlinde. 
Die Umsiedlung der Eidechsen konnte erfolgreich Anfang Oktober abge-
schlossen werden. In enger Zusammenarbeit mit der ökologischen Baube-
gleitung kann sichergestellt werden, dass alle Eidechsen ihr neues Zuhau-
se gefunden haben. Gemeinsam mit der Unteren Naturschutzbehörde ist die 
Fläche Anfang Dezember besichtig und abgenommen worden.	

Alte Fotografien

Bürgermeisterwahl in Merdingen ohne Gegenkandidat

Niederrimsingen

Ein ernster Leo Tolstoi im Jahr 1838 im Fotostudio. Von diesem Bild (Nr. 
99) des Schrftstellers gab es nur 100 Abzüge und ist heute im Privatbe-
sitz in Breisach
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Früher lächelte niemand

Der Amtsinhaber Martin Rupp ist für eine zweite Amtsperiode wiedergewählt worden

1600 Bäume werden am Kiessee gepflanzt

Tierische Redewendungen
Bären spielen vielfach eine wichtige Rolle 

Zunächst einmal Dank an 
den russischen Fotografen 

Alexey Shaskolsky, der Echo 
sein eindrucksvolles Bären-
bild kostenlos zur Verfügung 
gestellt hat. Er widmet seine 
Fotografien ausschließlich den 
Bären in freier Natur und be-
reichert damit die Fachlitera-
tur. Redewendungen wie „Ei-
nen Bärendienst erweisen“ und 
„Jemandem einen Bären auf-
binden“ werden dadurch ein-
drucksvoll unterstrichen.
Redewendungen sind ein inte
graler Bestandteil der Umgangs-
sprache und bebildern unsere 
Sprache. Eine Redewendung 
ist eine feste Verbindung von 
Wörtern, die zusammen eine 
bestimmte, meist bildlich-me-
taphorische Bedeutung haben. 
Redewendungen verwenden 
sprachliche Bilder. Deshalb 
kann man mit Redewendungen 
Gefühle, Situationen und Sach-
verhalte anschaulich beschrei-
ben. „Einen Pferdefuß haben“, 
„Auf der Leitung stehen“, „Eine 
Leiche im Keller haben“ – bei 
vielen Redewendungen haben 
wir sofort ein schräges Bild im 
Kopf. Fast täglich nutzen wir 
solche Formulierungen, ohne 
es zu merken. Es gibt hunderte 
von Sprichwörtern, Redensar-
ten und Redewendungen, die 

auch „tierischen“ Ursprungs 
sind. Viele haben einen beson-
deren, spannenden oder lusti-
gen Hintergrund. Ein Grund 
dafür sind die geflügelten Wor-
te. Woher kommen diese Phra-
sen? Was wollen sie uns sagen? 
Beispielhaft werden zwei Rede-
wendungen um den Bären in 
diesem Text näher beleuchtet. 
„Einen Bärendienst erweisen“, 
was bedeutet das? Ein Bären-
dienst ist eine Handlung für 
jemanden/etwas, die in guter 
Absicht erfolgt und (trotzdem) 
schlechte Folgen für die Person 

oder die Sache hat. Diese Rede-
wendung wird benutzt, wenn 
man jemandem etwas Gutes 
tun will, aus Versehen aber das 
Gegenteil bewirkt. Sie stammt 
von der Fabel „Der Bär und der 
Gartenliebhaber“ (Jean de la 
Fontaine, 1678).
Die andere Redewendung um 
den Bären lautet „Jemandem 
einen Bären aufbinden“. Diese 
Redewendung bedeutet so viel 
wie jemandem etwas offen-
sichtlich Unwahres erzählen, in 
der Hoffnung, dass er oder sie 
es glaubt. Der Sinn dabei ist je-

doch klar. Ich kann niemandem 
einen Bären auf den Rücken 
binden, ohne dass er es merkt. 
Jede große Lüge fliegt irgend-
wann auf. Im Sprichwort geht 
es weniger um einen echten 
Bären, sondern um eine Lüge. 
Wer eine Lüge so glaubhaft er-
zählen kann, dass der andere 
keinen Zweifel hegt, so hat er 
ihm einen Bären aufgebunden. 
Der Bär symbolisiert dabei die 
Schwere und die Last der Lüge, 
die so groß ist, dass die Lüge 
(eigentlich) offensichtlich ist. 
� ek

Bild des weltberühmten Bärenfotografen Alexey Shaskolsky
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Hunde und Co. als Beifahrer
Was Fahrzeughalter beim Tiertransport im Auto wissen müssen

Viele Hundebesitzer lassen 
ihre Vierbeiner ungesichert 

im Auto mitfahren. Das ist nicht 
nur lebensgefährlich, sondern 
auch eine Ordnungswidrigkeit. 
Gerade auf kurzen Strecken 
nehmen Fahrzeughalter oft-
mals keine Rücksicht auf die 
Sicherheit für Mensch und Tier. 
Der Hund wird im Fußraum, auf 
dem Beifahrersitz, auf der Rück-
bank oder auch gerne mal auf 
dem Schoß transportiert ohne 
ihn dabei zu sichern. Im Klar-
text bedeutet das, dass Hunde 
rein rechtlich gesehen als La-
dung gelten. Dementsprechend 
besteht die Verpflichtung, das 
Haustier beim Autotransport so 
zu sichern, dass die Verkehrssi-
cherheit des Fahrzeuges samt 

Insassen nicht gefährdet wird.
Bis dato gibt es zwar noch kei-
ne direkte Anschnallpflicht für 
Haustiere, dafür aber eine Stra-
ßenverkehrsordnung. Und diese 
besagt laut § 23 StVO: „Wer ein 
Fahrzeug führt, ist dafür ver-
antwortlich, dass seine Sicht 
und das Gehör nicht durch die 
Besetzung, Tiere, die Ladung, 
Geräte oder den Zustand des 
Fahrzeugs beeinträchtigt wer-
den. Wer ein Fahrzeug führt, hat 
zudem dafür zu sorgen, dass das 
Fahrzeug, der Zug, das Gespann 
sowie die Ladung und die Be-
setzung vorschriftsmäßig sind 
und dass die Verkehrssicherheit 
des Fahrzeugs durch die Ladung 
oder die Besetzung nicht leidet.“ 
Verstoßen Sie gegen den Para-

grafen, droht Ihnen ein Verwar-
nungs- und Bußgeld.
Beste Möglichkeiten der Hun-
desicherung im Auto sind 
Transportboxen oder Trenn-
gitter. Das Zauberwort für alle 
Hunde, ob groß ob klein, lau-
tet individuelle Absicherung. 
Grundsätzlich gilt, je größer das 
Tier, desto höher der Aufwand. 
Ein Aufwand um das zu verhin-
dern: Bei einem Aufprall wird je 
größer ein Hund ist, eine höhere 
Durchschlagskraft entwickelt, 
bei der für alle Insassen im Falle 
eines Unfalls lebensbedrohliche 
Folgen entstehen können. Aus 
diesem Grund sollten Hunde 
im Auto immer so transportiert 
werden, dass alle Beteiligten 
bestmöglich geschützt sind.� ek

Hundetransport im Auto kann auch gefährlich werden für Mensch und Tier
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Fake News gab es auch schon im Mittelalter
Manche historische Urkunden sind schon vor Jahrhunderten gefälscht worden

Fake News, Desinformation 
und gefälschte Dokumente 

sind insbesondere in momen-
tanen Zeiten ein hochaktuelles 
Thema. Lassen sich Falschin-
formationen oder gefälschte 
Dokumente heute jedoch relativ 
schnell entlarven, so sah das 
im Mittelalter ganz anders aus. 
Bis mittelalterliche Urkunden-
fälschungen als solche enttarnt 
waren, hat es oft Jahrhunder-
te gedauert. Es ist sogar davon 
auszugehen, dass noch in zahl-
reichen Archiven eine stattliche 
Anzahl an Urkunden verwahrt 
wird, deren Echtheit bisher 
nicht hinterfragt wurde, die 
aber vor Hunderten von Jahren 
gefälscht wurden.
Die Motive hinter den mittelal-
terlichen Urkundenfälschungen 
waren unterschiedlich. Neben 
der bewussten Fälschung im 
heutigen Sinn stehen Fälle, in 
denen man durch Rekonstruk-
tion verloren gegangener Texte 
dem Recht Geltung verschaffen 
wollte.
Ein Beispiel für eine besonders 
gelungene Urkundenfälschung 
stammt aus dem Hauptstaats-
archiv Stuttgart. Lange Zeit 
galt die Urkunde aus dem Jahr 
813 als eine der ältesten, im 
Hauptstaatsarchiv Stuttgart 
verwahrten Pergamenturkun-
den, bis man herausfand, dass 
es sich um eine Fälschung eines 
Reichenauer Mönchs auf Kaiser 
Karl der Große handelte. 

Es ging dabei um die Sicherung 
der Rechte und Besitzungen 
der alten Benediktinerabtei 
Reichenau, um deren politische 
und kirchliche Bedeutung wie-
der anzuheben. Der Fälscher 
Ulrich von Dapfen (Odalrich) 
war noch für eine Reihe weite-
rer Falsifikate verantwortlich. 
Der Urkundentext wurde über-
schrieben über ein radiertes 
Original Ludwigs des Deut-
schen, des Enkels Karls des Gro-
ßen, aus der Zeit um 850/860. 
Der ursprüngliche Text war 
um mehr als die Hälfte kürzer, 
je einer Textzeile entsprechen 
zwei Zeilen der Fälschung. Das 
eigentlich starke Pergament 

ist wegen der tiefen Rasur an 
mehreren Stellen durchrissen. 
Wahrscheinlich stand über der 
radierten Urkunde Ludwigs des 
Deutschen früher schon eine 
andere Fälschung, die von Odal-
rich für seine Zwecke nochmals 
getilgt wurde. Die Rekogniti-
on (Rekognitionszeichen), der 
Beglaubigungsvermerk (Ego 
Ernestus cancellarius) ist eine 
freie Erfindung Odalrichs. In 
der Ursprungsurkunde von Kai-
ser Karl der Große schenkte er 
seine regalis villa Ulm an das 
Kloster Reichenau, bestellt mit 
Bewilligung des Abts und der 
Mönche daselbst seinen Ver-
wandten Adalbert zum Schutz-

vogt in Ulm und bestimmt zu-
gleich das Rechtsverhältnis, in 
welchem künftig diese Schutz-
vögte zum Kloster stehen sol-
len. In der Ursprungsurkunde 
befand sich unter anderem sein 
Monogramm, das Rekogniti-
onszeichen und das Siegel.
Bekannte Fälscherwerkstätten 
im Hochmittelalter im deut-
schen Südwesten waren an 
den Bischofssitzen Worms und 
Speyer, auf der Burg Eberstein 
sowie in den Klöstern/Stiften 
Maulbronn, Herrenalb, Hirsau, 
Lorch, Tübingen, Obermarchtal, 
Rot, Weingarten, Konstanz und 
Reichenau. �  ek

Eindrucksvoll und echt sehen mit Siegel versehene vergilbte Urkunden immer aus
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Breisacher Straße 25
79206 Gündlingen

telefon 07668 5020 
Fax 07668 1505

info@binz-rolladen.de
www.binz-rolladen.de

Jetzt schon 
an das 

nächste Frühjahr 
denken

Fasent uffem Berg
Die Narrenzunft Breisach ist auch in diesem Jahr sehr bemüht, unter den aktuell vorherrschenden Pandemieeinflüs-
sen eine Fasent auf die Beine zu stellen. Denn die wichtigste Botschaft ist: „Die Fasent wird erneut nicht abgesagt!“ 
Diesmal soll es eine Mischung aus der bereits bewährten online-Fasent und einer neuen „open air“ Fasent ge-
ben. Der Zunftrat der Narrenzunft Breisach plant am Fasent-Samschdig und Fasent-Sunndig zwei Freiluft-Veranstal-
tungen auf dem Festspielgelände. Am Samstag Abend ab 19 Uhr soll es einen Freiluft-Kappeobend mit einem bun-
ten abwechslungsreichen Programm geben. Am Sonntag ist der Gauklertag uffem Berg geplant. Ab 14 Uhr versu-
chen die Narren, dem Kaiserpaar um Rudolf von Habsburg sowie allen Fasenttreibenden eine Bühne zu geben. Na-
türlich geht das Ganze nicht ohne Hygienekonzept, welches von Stefanie Fleischer ausgearbeitet wurde. Sie war 
es auch, die bei den Festspielen im vergangenen Jahr das Hygienekonzept erfolgreich umgesetzt hat. Es sind pro 
Veranstaltung rund 200 Zuschauer vorgesehen. Das ist natürlich nicht sehr viel, wenn man die normalen Zuschau-
erzahlen betrachtet. Aber hier wird es dann erstmalig auch ein Live-Streaming geben, welches sich der Interessierte 
auch von zuhause aus anschauen kann. 
Bürgermeister und Protektor Oliver Rein sowie alle Verantwortlichen im Breisacher Krisenstab begrüßen die ver-
suchte Rückkehr zur Normalität. 
Die Vorbereitungen für die Programme, die Veranstaltungen und die ganze Kampagne laufen auf Hochtouren, las-
sen Sie sich überraschen. Schmecksch dr Brägl!

Vorankündigung zur Fasent 2022

Die Festspiele und die Narrenzunft Breisach sind seit fast hundert Jahren eng miteinander verbunden
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Eine spannende Spritztour durch den Osten
Mit der Regiokarte im Bundesland Sachsen unterwegs

In den Sommerferien 2020 
und 2021 durften die Ba-

den-Württemberger Abo-In-
haber alle Nahverkehrszüge, 
Busse und Straßenbahnen im 
Ländle frei nutzen. Es war eine 
Danke-Schön-Aktion wegen der 
Einschränkungen durch Corona 
und als Werbung für Neukunden 
gedacht.
Ob ein weiteres Bundesland da 
mal mitziehen würde, frage ich 
mich? Im Juli 2021 kam eine 
Pressemitteilung, dass der Ver-
band Deutscher Verkehrsun-
ternehmen (VDV) und die Ver-
kehrsverbünde des öffentlichen 
Personennahverkehrs in der 
zweiten Septemberhälfte die Ak-
tion „Deutschland Abo-Upgra-
de“ mit zwei Wochen lang freie 
Fahrt mit Bussen und Bahnen 
für Abo- oder Jahreskarten-In-
haber planen. Anfang Septem-
ber war diese Aktion schließlich 
frei gegeben, man konnte sich 
im Internet registrieren. Bei 
dieser Aktion war der Nahver-
kehr der Deutschen Bundesbahn 
zwar deutschlandweit enthalten, 
aber nicht alle Verkehrsverbün-
de machten mit. Während viele 
Bundeländer wie Baden-Würt-
temberg und Sachsen alle Regi-
onen und Landkreise abdeckten, 
gab es größere Lücken wie in 
Bayern und Thüringen. Wir ha-
ben uns entschlossen, das Bun-
desland Sachsen näher kennen-
zulernen.
Das Bundesland Sachsen ist viel-
seitig im Hinblick auf Landschaft 
und Kultur. Lohnende Ziele sind 
die Stadt Dresden, das Elbsand-
steingebirge, das Erzgebirge mit 
seinen alten Bergbaurevieren, 
die Oberlausitz, das Zittauer 
Gebirge und die Weingegend im 
Elbetal. Landschaftlich schöne 
Strecken der Erzgebirgsbahn 
erschließen die wildromanti-
schen Täler im Erzgebirge. Unser 
erstes Ziel war Chemnitz. Auf-
grund der langen Anfahrt von 
etwa 700 Kilometern haben wir 
praktischerweise eine Fernver-
kehrsverbindung mit ICE- und 
IC-Zügen gebucht.
Die Großstadt Chemnitz liegt am 
Rande des Erzgebirges. Durch 
den Erzbergbau, die nahe gele-
genen Kohlevorkommen und 
die Weberei entstand eine im 
19. Jahrhundert explosionsartig 
anwachsende Industriestadt mit 
Maschinen- und Lokomotivbau, 
heute auch Autobau und Techni-
sche Hochschule. Chemnitz war 
früher Zentrum der Arbeiterbe-
wegung. Infolge der starken Zer-
störungen durch Luftangriffe in 
den letzten Kriegswochen und 
der ideologischen Baupolitik der 
DDR, erscheint die Architektur 
der Stadt bunt zusammenge-
würfelt. Sehenswert ist der soge-
nannte „Versteinerte Wald“, der 
im Naturkundemuseum im Hau-
se Tietz besichtigt werden kann. 
Es handelt sich um versteinerte 
Stämme von Kalamiten - aus-
gestorbene baumartige Schach-
telhalme - und Farne der Rot-
liegend-Zeit (vor 290 Millionen 
Jahren). Die Tuffe des riesigen 
Zeisigwald-Vulkans haben diese 
Rotliegend-Ablagerungen unter 
Luftabschluss schnell zugedeckt 
und von der Abtragung und 
Verwitterung bewahrt. Die im 

Vulkangestein enthaltene Kie-
selsäure hat die organische Sub-
stanz der Stämme imprägniert 
und versteinert. Im Stadtgebiet 
sind diese fossilen Stämme und 
Pflanzen im Untergrund verbrei-
tet und treten bei Bauarbeiten 
oder Grabungen zu Tage.
Ein weiterer Höhepunkt in 
Chemnitz ist das auf einer An-
höhe am Schlossteich gelege-
ne Benediktinerkloster. Dieses 
wurde im Zuge der Reformation 
aufgegeben und beherbergt heu-
te das Schlossbergmuseum mit 
sehenswerter Sakralkunst unter 
anderem das Heilige Grab. Das 
Kloster lag im Mittelalter au-
ßerhalb der Stadtmauer. In der 
Klosterkirche können wir die 
berühmte, aus einem Eichen-
stamm geschnitzte Geißelsäule 
des Bildhauers Hans Witten von 
1515 bestaunen.
Die Weiterfahrt mit der Erz-
gebirgsbahn führt entlang des 
wildromantischen Zschopautals 
hinauf zur Bergbaustadt Anna
berg. Uns empfängt ein riesiges 
Bahnhofgebäude, das wie viele 
andere in Sachsen auch verlas-
sen erscheint. Die Silberfunde 
im freien Gelände bei Annaberg 
im Jahr 1491 lösten das legendä-
re „Berggeschrey“ aus. Fünf Jah-
re später wurde die Bergbaustadt 
planmäßig angelegt. Sehenswert 
ist die spätgotische St. Annen-
kirche mit dem berühmten Berg
knappschaftsaltar mit Szenen 
aus dem Silbererzbergbau.
Unser nächstes Fahrziel ist 
die Stadt Bautzen. Das Stadt-
panorama bestehend aus Kir-
chen, der Ortenburg, Türmen, 
der Stadtmauer und die land-
schaftlich schöne Lage über der 
Spree-Schleife wirkt schon auf 
den ersten Blick sympathisch. 
Sie wird auch das sächsische 
Nürnberg genannt. Hier in der 
Oberlausitz ist für die nächsten 
Tage unser Standquartier.
Die Beschilderung ist hier zwei-
sprachig deutsch und sorbisch. 
Das Sorbische ist eine westsla-
wische Sprache. Bautzen ist das 
politische und geistig-kulturelle 
Zentrum der Sorben. Der sor-
bische Bevölkerungsanteil in 
der Stadt Bautzen beträgt etwa 
5-10 Prozent, auf dem Land in 
der Oberlausitz bis über 50 Pro-
zent. Es gibt hier mehrere sor-
bische Einrichtungen, darunter 
Gymnasium und Theater. Wir 

sind neugierig und besuchen das 
Sorbische Museum. Dieses ist 
modern eingerichtet und ver-
fügt über Informationen zur Be-
siedlung, Handwerk, Trachten, 
Brauchtum und über die jüngste 
Geschichte, wie die Unterdrü-
ckung der Sorben vor allem wäh-
rend der NS-Zeit.
Traurige Berühmtheit erlangte 
der Stasi-Knast Bautzen II (heu-
te Gedenkstätte) für politische 
Gefangene der DDR. Bereits 
während der NS-Zeit und von 
1945 bis 1952 waren hier im Un-
tersuchungsgefängnis des sowje-
tischen Geheimdienstes NKWD 
politische Gefangene inhaftiert.
Im Jahr 1346 schlossen sich die 
sechs Städte Bautzen, Görlitz, 
Kamenz, Löbau, Zittau und Lau-
ban (heute Polen) zum Oberlau-
sitzer Städtebund zusammen. Er 
diente zum Schutz des Landfrie-
dens und bestand bis zur Neu-
ordnung des Königreiches Sach-
sen beim Wiener Kongress 1815. 
Jede dieser Städte ist sehens-
wert und lohnt einen Besuch. In 
Zittau sind es die mittelalterli-
chen Fastentücher, in Kamenz 
das Lessing-Museum und das 
Sakralmuseum St. Annen. Lö-
bau verfügt über einen schönen 
Marktplatz.
Von unserem Standquartier 
Bautzen fahren wir die benach-
barten Städte an. Die Stadt Gör-
litz liegt etwa 50 Kilometer von 
Bautzen entfernt und ist mit 
halbstündlich fahrenden Zügen 
gut erreichbar. Beim Besichti-

gen der Innenstadt kommen wir 
aus dem Staunen kaum heraus. 
Diese Stadt fesselt uns mit ih-
ren Hallenhäusern, den Jugend-
stilhäusern, den Plätzen, dem 
Nikolai-Friedhof mit den vielen 
alten Grabsteinen und Gruften. 
Sie ist ein architektonisches Bil-

derbuch, wurde hervorragend 
restauriert und trägt den Titel 
UNESCO-Welterbe. Die Nei-
ße-Brücke ins polnische Zgor-
zelec ist Fußgängerzone. Das 
Schlesische Museum zeigt ge-
rade die Sonderausstellung mit 
vielen Gemälden deutscher und 

polnischer Maler „Inspiration 
Riesengebirge – Entwicklung ei-
ner Kulturlandschaft im 19. und 
20. Jahrhundert“.
Die Besteigung des Hausberges 
von Görlitz, die Landeskrone, 
bietet sich an, zumal die Görlit-
zer Straßenbahn bis unmittelbar 
zum Bergfuß führt. Es handelt 
sich um einen freigelegten Ba-
saltkegel. Eine schöne Linden-
allee führt nach oben. Der Blick 
ins Umland und weiter bis zum 
Iser- und Riesengebirge auf dem 
kleinen Aussichtsturm ist fan-
tastisch.
Das Zittauer Gebirge ist unser 
nächstes Ziel. Unterwegs halten 
wir in der Kleinstadt Herrnhut, 
dem Stammsitz der Herrnhuter 
Brüdergemeinde. Dies ist leicht 
planbar, weil der Bus von Löbau 
nach Zittau stündlich fährt. Die 
im damals habsburgischen Mäh-
ren verfolgten Brüder haben sich 
im Jahr 1722 hier niedergelas-
sen. Sehenswert ist der Gottesa-
cker mit 6000 flach liegenden 
Grabplatten. Den Aufschrif-
ten entnehmen wir, dass viele 
Herrnhuter aus ganz Europa, ja 
der ganzen Welt herstammen.

In Zittau steigen wir in die mit 
Dampfloks betriebene Schmal-
spurbahn um, die zum Kurort 
Oybin im Zittauer Gebirge fährt. 
Der Zugschaffner informiert 
uns, dass die Freiburger Abokar-
te auch hier gilt. Nur ein Histo-
rik-Zuschlag sei zu entrichten. 

Die massiven Fels-Formationen 
bei Oybin bestehen hier wie 
auch im Elbsandsteingebirge 
aus Sandstein der Kreidezeit. 
Burg und die romantische Klos-
terruine auf dem Oybin-Berg 
sind heute ein Freilichtmuse-
um. Die wildromantische Klos-
terruine wurde von Malern der 
Romantik wie z.B. Caspar David 
Friedrich und Carl Gustav Carus 
festgehalten. Kaiser Karl IV, der 
hier öfter weilte, ließ den soge-
nannten Kaiserhof auf der Burg 
bauen und stiftete im Jahr 1369 
das Kloster. Der aussichtsreiche 
Ringweg um den Berg führt in 
einer Viertelstunde durch das 
Felslabyrinth, die Klosterruine 
und die Burg.
Die Sächsische Weinstraße 
zwischen Dresden und Seuß-
litz-Diesbar reizt uns. Wir gelan-
gen von Meißen, der Metropole 
des Sächsischen Weinbaus, mit 
dem stündlich verkehrenden 
Bus nach Seußlitz-Diesbar. Dort 
befindet sich eine Enge des El-
betales. Die Berghänge sind mit 
Wein bebaut. Das Barockschloss 
von Seußlitz wurde von George 
Bähr, dem Baumeister der Dres-

dener Frauenkirche geplant. 
Wir genießen die Freizügigkeit, 
weil Schloss, Schlosskirche und 
Schlosspark frei zugänglich sind. 
In den Gaststätten der Domstadt 
Meißen werden die sächsischen 
Weine angeboten. In Meißen 
bewundern wir den Dom, die Al-
brechtsburg, die Domherrenhö-
fe und den Bischofsitz auf dem 
steilen Burgberg über der Elbe.
Während des zehntägigen Auf-
enthalts loben wir den Nahver-
kehr im Bundesland Sachsen. 
Alle Verkehrsmittel sind pünkt-
lich gewesen. Wir haben keinen 
einzigen Anschluss verpasst. Die 
Busse und Bahnen verkehren oft 
und sind zumindest von Mon-
tag bis Freitag gut vernetzt. Wo 
Bahnverbindungen fehlen, be-
stehen oft schnelle und vertakte-
te Überlandbusse zwischen den 
Städten. Ein Netzlinienplan des 
jeweiligen Verkehrsverbundes 
und der Städte erleichtert sehr 
die Planung. Touren auf dem 
Land erfordern eine gute Vor-
bereitung, weil die Vertaktung 
nicht durchgängig ist.

Dr. Bernhard 
und Irmtraud GrimmDampflok-Betrieb bei einem Bahnhof der Zittauer Schmalspurbahn

Die Stadt Bautzen ist reich an Türmen

Weinberg bei Seußlitz an der Sächsischen Weinstraße
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Was einst in einem kleinen Geschäft im Schatten der Staufener Burg begann, 
entwickelte sich in 110 Jahren zu einer südbadischen Erfolgsgeschichte. Mit 
fünf Filialen zwischen Freiburg und Basel, rund 30 Beratern aus Sport und 
Outdoor sowie mehr als 15.000 Stammkunden ist Schuh + Sport HAAF fest 
verwurzelt im Breisgau und dem Markgräflerland. Heute steht der Name für 
Werte wie Heimat, Leidenschaft, Kompetenz und vor allem für eines: Service. 
Zufrieden ist man bei HAAF deswegen noch lange nicht. Jeder im Team in-
vestiert viel Herzblut, um den Kunden Tag für Tag Neues, Besseres und Inno-
vatives anbieten zu können. Und vor allem, dass aus Kunden Gästen wer-
den - und jeder nach dem Einkauf mit einem guten Gefühl nach Hause geht. 
Da die Jubiläumsfeier im Frühjahr 2021 dem Lockdown zum Opfer fiel, wird 
jetzt nachgefeiert. Alle Sport-, Schuh- und Outdoor-Fans dürfen sich freuen: 
Der HAAF-Jubiläumsverkauf geht in die Verlängerung. Noch bis 5.02. räu-
men alle Filialen das Winterlager. Mehr als 70.000 Artikel gibt es jetzt noch 
günstiger, vieles ist 20 bis 50 Prozent reduziert - und Einzelteile sogar bis 
70%. Auf alle nicht vorab reduzierten Artikel gibt es 11 Prozent Jubiläumsra-
batt an der Kasse. 

110 Jahre Schuh + Sport HAAF
Lieber spät als nie: Das Schuh- und Sporthaus feiert noch bis 5. Februar

Schuhhaus Haaf in Staufen 1968

„Kirchturmschläge“ gehören der Vergangenheit an
Rote Liste der Nutztiere ist umfangreich – auch der Schwarzwälder Fuchs wird geführt

Die Begriffe „Biologische 
Vielfalt“ oder „Biodiversi-

tät“ sind derzeit in aller Munde. 
Die meisten Menschen denken 
dabei zuerst an die Vielfalt in 
der Insekten-, Vogel- oder Pflan-
zenwelt. Die biologische Vielfalt 
in der landwirtschaftlichen Pro-
duktion und in der Ernährung 
gehört aber auch dazu. Es ist die 
Vielfalt der verschiedenen Nutz-
pflanzensorten und Nutztier-
rassen, die unsere zukünftige 
Ernährung sichert. Es gibt eben 
nicht nur die eine schwarz-wei-
ße Rinderrasse oder die eine ro-
safarbige Schweinerasse. Ganz 
im Gegenteil. Wir haben in 
Deutschland eine große Vielfalt 
an einheimischen Nutztierras-
sen, die an die besonderen Ge-
gebenheiten ihres Ursprungs-
gebietes bestens angepasst sind.
Viele dieser Rassen sind heute 
leider vom Aussterben bedroht. 
Die Vielfalt der Rassen in der 
landwirtschaftlichen Produkti-
on wurde im Zuge der Intensi-
vierung durch einzelne, heute 
dominierende Rassen ersetzt. 
Für die bedrohten Rassen ist 
ihr verstärkter Wiedereinsatz in 
der Landwirtschaft die nachhal-
tigste Form der Erhaltung. Man 
spricht dabei von „Schutz durch 
Nutzung“ oder „Erhaltung 
durch Aufessen“. Spätestens seit 
1979 sind Fragen zur Erhaltung 

und nachhaltigen Nutzung tier-
genetischer Ressourcen auch in 
Deutschland auf Ebene der Tier-
zuchtwissenschaft, Tierzucht-
verwaltung und Landwirtschaft 
präsent.
Die weltweiten und sich be-
schleunigenden Konzentrati-
onsprozesse in der Land- und 
Ernährungswirtschaft haben 
auch auf die Tierzucht einen 
deutlichen Einfluss. Einer of-
fensichtlichen Produktvielfalt 
im Lebensmitteleinzelhandel 
steht in den vorgelagerten 
Produktionsstufen eine immer 
stärkere Vereinheitlichung ge-
genüber. Der Marktdruck zur 
kontinuierlichen Produktion 
großer Mengen uniformer ag-
rarischer Rohstoffe (wie Milch 
oder Fleisch) führt häufig zum 
Verschwinden vielfältig struk-
turierter Landwirtschaftsbe-
triebe. Viele Nutztierrassen 
wurden unwirtschaftlich und 
sind gefährdet. „Kirchturm-
schläge“, wie die vor über 
100 Jahren vorherrschenden 
Kleinstpopulationen genannt 
wurden, sind hierzulande alle-
samt verschwunden. Wenige, 
züchterisch intensiv bearbei-
tete und spezialisierte Rassen 
teilen sich heute den Markt 
sowohl in Bezug auf die Nach-
frage der Landwirte nach Nutz-
tieren, als auch in Form der 

Produkte im Lebensmittelein-
zelhandel. 
Eine wichtige und grundlegende 
Rolle für die aktuelle und zu-
künftige Tierzucht spielt jedoch 
die genetisch-tierzüchterische 
Bedeutung der Nutztierrassen-
vielfalt. Die wissenschaftliche 
Erarbeitung und Abbildung der 
Genetik unserer Nutztiere ste-
hen dabei oft noch am Anfang. 
Das Erkennen und Verstehen 
von Regulationsmechanismen 
und funktionellen Zusammen-
hängen ist eine Herausforde-
rung. Die noch nicht absehbare 
potenzielle Bedeutung des mit 
heutigem Wissen und aktuellen 
biotechnologischen Methoden 
noch nicht qualitativ bewert-
baren genetischen Materials 
macht die Nutztierrassenvielfalt 
auch zu wichtigen und bewah-
renswerten Grundlagen künfti-
ger Forschung und Tierzucht. 
Die Bedeutung und Notwen-
digkeit der Erhaltung tier-
genetischer Ressourcen und 
hier insbesondere gefährdeter 
einheimischer Nutztierrassen 
sind inzwischen allgemein an-
erkannt. Alte Rassen, wie bei-
spielsweise das Rote Höhenvieh 
oder die Sattelschweine werden 
heute mit der gleichen kulturel-
len Wertschätzung bedacht wie 
alte Baudenkmäler oder techni-
sche Erfindungen.

Auf der roten Liste der Nutztiere 
ist auch das Schwarzwälder Kalt-
blut, auch als Schwarzwälder 
Fuchs oder mit Bezug auf den 
Beginn seiner Zuchtgeschichte 
als St. Märgener Fuchs bekannt, 
als Beobachtungspopulation ge-
nannt. Ursprünglich wurde das 
Kaltblutpferd für die schwere 
Waldarbeit unter ungünstigen 
Bedingungen im Schwarzwald 
genutzt. In den vergangenen 
zwei Jahrzehnten wurde jedoch 
auf ein etwas höheres Stockmaß 
gezüchtet, da die Pferde nicht 
nur Schrittarbeit leisten sollten. 
Heute werden die Schwarzwäl-
der Füchse sowohl zum Fahren 
als auch zunehmend als Freizeit-
pferd genutzt. Markenzeichen 
dieser Rasse sind die blonde 
Mähne und der blonde Schweif. 
Auch dank der Fördermaßnah-
men konnte sich der Bestand 
des Schwarzwälder Kaltblutes 
stabilisieren. Es wird derzeit in 
die Gefährdungskategorie Beob-
achtungspopulation eingestuft. 
Das Schwarzwälder Kaltblut mit 
Verbreitungsschwerpunkt Süd-
deutschland hatte 2017 noch 
einen Bestand von 88 Hengsten 
und 1.027 Stuten. Zum Ver-
gleich, die Rassegruppe Deut-
sche Reitpferde wies im Ver-
gleichszeitraum einen Bestand 
von 2.392 Hengsten und 51.076 
Stuten auf. � ek

Schwarzwälder Füchse als Zugpferde
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Die nächste Ausgabe von 
„Echo am Samstag“ erscheint 

am 12. Februar 2022.

Marktplatz 12, Breisach, Tel.: 07667 942995,  
www.missb-breisach.de

MODE & WÄSCHE 
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N I E D E R R I M S I N G E N

Sie sind Garten- und Landschaftsbauer, Fliesenleger oder Kaufmann m/w/d,
sind engagiert, flexibel, verantwortungsbewußt und suchen eine neue Perspektive?

Wir brauchen Verstärkung in der
Kundenberatung / Auftragsabwicklung (Vollzeit)

Der Kies-Peter STEINPARK ist spezialisiert auf den Handel mit
Natursteinen, Zierkiese und Splitte, Keramikbeläge und Wasserspiele.
Wir bieten STEINVIELFALT für jeden Garten.

Sind Sie interessiert? Dann senden Sie uns Ihr Bewerberkurzprofil per
Mail an Bewerbung@topmineral.de

Wir stellen ein:

Produktionsmitarbeiter (m/w/d) 
mit handwerklichen Fähigkeiten, bevorzugt mit  
Metall- oder Elektrikerausbildung, im Mehrschicht-
system für Produktion und Wartung in unserem 
Werk in Breisach.

Wenn Sie sich für die Mitarbeit in unserem 
Unternehmen interessieren, senden Sie bitte Ihre 
aussagekräftige Bewerbung an:

Kies- und Schotterwerk GmbH & Co. KG
z. Hd. Herrn Daniel Hackenjos
An der B31, 79206 Breisach am Rhein,  
Telefon 07667-537
oder per E-Mail an: info@artur-uhl.de

Artur Uhl
Kies- und Schotterwerk
GmbH & Co. KG

79206 Breisach a. Rhein
Vertrieb 07667 / 536 
Verwaltung 07667 / 537
Telefax 07667 / 539

info@artur-uhl.deArtur Uhl
Kies- und Schotterwerk
GmbH & Co. KG

79206 Breisach a. Rhein
Vertrieb 07667 / 536 
Verwaltung 07667 / 537
Telefax 07667 / 539

info@artur-uhl.de

Schnabelschuhe waren im 
14. Jahrhundert schwer in 

Mode, besonders bei wohlha-
benden Bürgern und Geistli-
chen. Doch wer schön sein will, 
muss leiden. Im späten Mittelal-
ter bekamen vor allem Männer 
die Folgen der modischen, aber 
viel zu engen Schnabelschuhe 
zu spüren. Wie Forschende he-
rausfanden, litten sie häufig an 
Fußballenentzündungen. Eine 
Krankheit, die heute vor allem 
Frauen trifft, die oft High Heels 
oder Pumps tragen.
Der Schuh ist weit mehr als bloß 
eine Fußbedeckung. Im Lau-
fe der Geschichte diente er als 
Statussymbol und wurde zum 
Ausdruck der Macht. In frühen 
Kulturen lieferten Schuhe ei-
nen Hinweis auf den sozialen 
Stand. Das Gefolge des Kaisers 
trug andere Schuhe als die ein-
fachen Bürgerinnen und Bürger 
und in Japan konnte man am 
Schuhwerk den Beruf erkennen.
Während in der Antike die 
Sandalen in Griechenland eine 
gewisse Schönheit und Ästhe-
tik besitzen mussten, stand 
für die alten Römer vor allem 
die praktische Seite im Fokus. 
Sie wollten mit haltbaren und 
komfortablen Schuhen die Welt 
erobern. Erst später verzierten 
auch die Römer ihre Sandalen 
mit Goldstücken oder kostbaren 
Steinen.
So entwickelten sich im Laufe 
der Jahrhunderte die unter-
schiedlichsten Schuhformen 
und Modetrends. Im Spätmit-
telalter galten die extravagan-
ten Schnabelschuhe als modern. 
Die Schuhe, die in einer grotesk 
langen Spitze ausliefen, waren 

im 14. und 15. Jahrhundert 
vor allem bei Männern aus der 
Oberschicht und der Geistlich-
keit in England und Frankreich 
beliebt.
Die Länge des bunt verzierten 
Schnabels gab Aufschluss über 
den Reichtum seines Besit-
zers. Je länger der Schuh, desto 
wohlhabender sein Träger. Ihre 
übertriebenste Form nahmen 
die Schnabelschuhe Ende des 
15. Jahrhunderts an. Manche 
Exemplare maßen von der Ferse 
zur Spitze bis zu 75 Zentimeter.
Bald darauf wurde das 
Schuhwerk als Zeichen weltli-
cher Eitelkeit missbilligt, Klerus 
und Krone unternahmen meh-
rere Versuche, die Spitzenlänge 
der Schnabelschuhe zu regu-
lieren. Vor allem das einfache 
Volk, das den Schnabelschuh 
mit Verzögerung auch für sich 
entdeckte, sollte nicht mit die-
ser Schuhmode auftrumpfen. 
Im Jahr 1465 schließlich wurde 
den Schustern in London unter 
König Edward IV. per Gesetz 
gänzlich verboten, irgendje-
mandem unter dem Stand eines 
Lords Schnabelschuhe mit Spit-
zen von mehr als fünf Zentime-
tern zu fertigen.
Wie archäologische Untersu-
chungen an 177 Skelettüber-
resten nun zeigten, sorgten die 
eng geschnittenen Schuhe für 
Fußballenentzündungen und 
hinterließen nachhaltig Spuren 
an den Zehen ihrer Träger. Die 
Verformung am Gelenk des gro-
ßen Zehs ist als „Hallux valgus“ 
bekannt, auch „Ballenzeh“ ge-
nannt.
Auf den drei untersuchten 
Friedhöfen wurden im 14. und 

15. Jahrhundert Mitglieder ver-
schiedener sozialer Schichten 
bestattet. Bei Knochenresten, 
die sich auf dem zentrums-
nahen Friedhof befanden, wo 
vor allem die Wohlhabenderen 
begraben worden waren, trat 
die Fehlstellung der Zehen am 
häufigsten auf. Ein Beleg dafür, 
dass der Schnabelschuh lange 
Zeit ein Modeutensil der Ober-
schicht war.
Auf dem Friedhof des Hospi-
tal of St. John, wo vor allem 
die Ärmsten bestattet wurden, 
fanden die Archäologinnen und 

Archäologen erwartungsgemäß 
weniger Fehlstellungen an den 
Fußknochen. Am seltensten 
waren die Funde auf einem 
Friedhof am Stadtrand, wo im 
Spätmittelalter vor allem die 
Handwerks- und Bauernfamili-
en begraben wurden.
Dass die Fußballenentzündung 
keine Standarderscheinung 
des Mittelalters war, belegen 
ältere Skelettfunde auf densel-
ben Friedhöfen. Bei Toten, die 
zwischen dem 11. und dem 13. 
Jahrhundert in Cambridge be-
graben worden waren, wurde 
gerade einmal in sechs Prozent 
der Fälle ein „Hallux valgus“ 
festgestellt. Zu dieser Zeit war 
der Schnabelschuh noch nicht 
in der mittelalterlichen Mode 
angekommen.� ek

Schuhe waren früher 
eher Folterinstrumente 
als bequeme Hilfe zur 

Fortbewegung

Aufgrund der Pandemie kann der traditionelle Infoabend leider nicht 
wie geplant durchgeführt werden. Das Martin-Schongauer-Gymnasium 
in Breisach stellt sich aus diesem Grund digital auf der Homepage www.
msg-breisach.de mit einem Film und Informationen des Infoabends vor. 
Die Schulleitung nimmt sich für individuelle Fragen Zeit. Terminvereinba-
rungen für ein Telefongespräch oder eine individuelle Schulführung sind 
unter 07667/906040 möglich. Die Anmeldung an unserer Schule findet am 
09. März und am 10. März von 10 bis 17 Uhr statt. Wir bitten um Termin
absprache vorab. Die Anmeldung ist auch zunächst telefonisch oder per 
Mail möglich. 
Das Martin-Schongauer-Gymnasium bietet:
• ��Mögliche Abschlüsse: Allgemein bildendes Abitur, AbiBac nach 8 Jahren 

Schulischer Teil der Fachhochschulreife ohne weitere Prüfung nach 7 Jah-
ren; Mittlerer Bildungsabschluss ohne weitere Prüfung (bei Bestehen der 
Klasse 10)

• �Berufs- und Studienorientierung ab Klasse 7, Bildungspartnerschaften 
mit Unternehmen der Region

• �Ausführliche Wiederholung des Grundschulstoffes zu Beginn der 5. Klas-
se, um evtl. Lücken aus der Zeit des Fernunterrichts zu schließen

• �Begleitung durch Schülerpaten, Klassenlehrerstunde (MSG-Stunde), in 
der es um das „Lernen lernen“ und um das Miteinander in der Klassen-
gemeinschaft geht

• �Zahlreiche Unterstützungsmaßnahmen: Stunden für individuelle Förde-
rung sind im Stundenplan verankert, LRS-Förderung, Begabtenförderung

• Schuleigenes Sozial- und Methodencurriculum
• Schulsozialarbeit und Schulseelsorge, Präventionsprogramme
• �Ganztagsbetreuung am Nachmittag: Hausaufgabenbetreuung mit Spiel- 

und Bewegungszeit
• �Außerunterrichtliche Veranstaltungen: Arbeitsgemeinschaften aus ver-

schiedenen Bereichen, z.B. Musical-AG, Schüleraustausche und Studien-
fahrten

• �Aktive Mitarbeit der Schülerinnen und Schüler an der Gestaltung des 
Schullebens (SMV)

• �Gymnasium in der Region für die Region: Kooperation mit außerschu-
lischen Partnern, z.B. Musikschule mit Streicherklasse, Sportvereine. Wir 
stellen uns auf die Fahrzeiten der öffentlichen Verkehrsmittel ein.

• �Außenstelle des Schülerforschungszentrums mit Angeboten an der Schule

Vom 10. bis 11. Januar 2022, machte die Bildungsinitiative „expedition d – 
Digitale Technologie“ mit einem zweistöckigen Erlebnis-Lern-Truck an der 
Julius-Leber-Schule in Breisach Station.
Junge Coaches nahmen die Schüler*innen mit in die Welt der Digitalisie-
rung und zeigten ihnen spielerisch, wie spannend Tech- und IT-Berufe sind. 
Der Bildungstruck ist ein gemeinsames Angebot der Baden-Württemberg 
Stiftung, des Arbeitgeberverbands SÜDWESTMETALL und der Regionaldi-
rektion Baden-Württemberg der Bundesagentur für Arbeit.
Die Siebt- und Achtklässler*innen erfuhren in einer 90-minütigen Expedi-
tion, wie die Digitalisierung unsere Berufswelt verändert und wie junge 
Menschen sie mitgestalten können.
VR-Brille, Cobot, Multimedia-Wand und mehr ausprobieren - im „Raum 
der Technologien“ im Erdgeschoss des Trucks war Mitmachen angesagt. 
Nach einer Diskussion mit den Coaches, Geowissenschaftlerin Felicitas 
Mundel und Chemikerin Marie-Christin Quillmann, über die Durch-
dringung des Alltags durch die Digitalisierung, erkundeten die Schü-
ler*innen an verschiedenen Stationen, welche Technologien sie benötigen, 
um eine digitale Innovation wie das Auto der Zukunft oder eine Unter-
richtsstunde im Jahr 2030 zu gestalten. Dabei lernten sie nicht nur mehr 
über Sensorik, Robotik, Künstliche Intelligenz, Augmented und Virtual Re-
ality oder Biosignale, sondern lösten auch praktische Aufgaben und Quiz-
fragen. Gemeinsam tüftelten sie an Rechenaufgaben für eine Blockchain, 
leiteten einen Cobot an, fanden mit einer KI den Weg durch ein Labyrinth, 
gaben sich AR-Hinweise für eine technische Aufgabe oder spielten mithilfe 
von Biosignalen Pingpong. Im „Raum der Ideen“ im Obergeschoss gestal-
teten sie anschließend ein „DigiPoster“ mit den Technologien und Berufen, 
die sie für ihre digitale Innovation benötigen. Dabei trainierten sie Team-
work, Kreativität, Prozessdenken und Kommunikation – wichtige Kompe-
tenzen für die digitale Welt.

Martin-Schongauer-Gymnasium

Julius-Leber-Schule

Informationen für Eltern von Grundschülern 
der 4. Klassen

„Expedition D“ bringt digitale Technolo-
gie

Showspektakel der Extraklasse
Hugo-Höfler-Realschule auf großer Musicalfahrt

Sie bangten in den letzten 
Wochen Tag um Tag, dass 

aufgrund der sich zuspitzen-
den Coronalage ihr Vorhaben, 
sich das Musical Aladdin im 
Apollo-Theater in Stuttgart 
anzuschauen, nicht möglich 
sein würde. Die Rede ist von 
einer 55-köpfigen Mannschaft 
der Hugo-Höfler-Realschu-
le in Breisach, bestehend aus 
Schülerinnen und Schülern der 
10. Klassen sowie der Verwal-
tungschefin Heidrun Dinkel, 
der Lehrerin Monika Senn-
rich, dem Referendaren Pas-
kal Kirar und dem seit vielen 
Jahren verantwortlichen Or-
ganisator der Musicalfahrten 
Lehrer Walter Spindler, der 
sich auch ganz besonders darü-
ber freute, dass mit Konrektor 
Markus Rupp erstmalig auch 
die Schulleitung der Hugo-Höf-
ler-Realschule bei solch’ einem 
Event mit dabei sein konnte. 

Sie alle hatten Glück und so 
ging es kürzlich in die Landes-
hauptstadt von Baden-Würt-

temberg, die sie nach der 
Ankunft in Kleingruppen er-
kundeten, bevor es zur Vorstel-

lung ins Musicaltheater ging.
Was dort auf der Bühne bei die-
sem Märchen aus 1001 Nacht 
an Schauspiel, Gesang und 
Tanz geboten wurde, war fas-
zinierend und überwältigend 
zugleich. Insbesondere der Fla-
schengeist Dschinni sorgte mit 
zusätzlichen sprachlichen Slap-
stick-Einlagen für große Lacher 
und Begeisterung. Mit langan-
haltendem Applaus bedankte 
sich das „maskierte Publikum“ 
bei den Künstlerinnen und 
Künstlern und alle Schulmit-
glieder genossen es sehr, mal 
für ca. zwei Stunden dem Coro-
na-Alltag zu entfliehen und in 
eine andere Welt einzutauchen. 
„Außerunterrichtliche Veran-
staltungen sind ein wesentli-
cher und wichtiger Bestandteil 
schulischen Lernens. Das wird 
gerade zu Pandemiezeiten sehr 
deutlich“, so der Konrektor 
Markus Rupp.

Walter Spindler begleitete die Realschüler ins Stuttgarter Musical
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Breisacher Münsterbeg in pittoresker Eleganz
Historisches Fluidum ist insgesamt ein Denkmal

Der Münsterberg in der al-
ten, historischen Stadt mit 

Flair am Oberrhein wechselte 
immer wieder den historischen 
Blickwinkel. Dafür bürgen meh-
rere tausend Jahre an turbulen-
ter Geschichte. Der Bergrücken 
stand immer wieder im Fokus 
früherer Besitzansprüche. Doch 
die pittoreske (malerische) Ele-
ganz versprüht auch heute noch 
den Reiz vorzeitlicher Erobe-
rungswünsche, die oft genug 
militärisch ausgefochten wur-
den. Die Vergangenheit wird zu 
einer Zeitreise im Labyrinth der 
geschichtlichen Ereignisse, die 
durch die majestätische Lage 
und der damit verbundenen 
günstigen Verteidigungsstrate-
gie ausgelöst wurde. Nicht im-
mer war die Abfolge der Zeiten 
im geschichtlichen Ablauf ange-
nehm, die vielfache Sehnsucht 
nach dem Besitz dieser Stadt 
haben vielfältige geschichtliche 
Spuren hinterlassen. Die einst 
stärkste Festung des Heiligen 
Römischen Reiches Deutscher 
Nation war stets umworben. 
Ebenso wie auch schon zuvor 
und hinterher. Oft war die Stadt 
umkämpft und war dem Un-

tergang nahe. Mehrere tausend 
Jahre Geschichte haben heftige 
Spuren hinterlassen, nicht im-
mer waren die Ereignisse ange-
nehm. Doch der Münsterberg 
hat seine Schönheit im Auge des 
Betrachters trotz gewaltiger ge-
schichtlicher Ereignisse nie ver-
loren. Der Münsterberg ist zum 
einen ein geologisches Kleinod 
und zum anderen Denkmal viel-
schichtiger historischer Ereig-
nisse.
Die Bildansicht ist ein einzig-
artiges Zeitdokument. Es zeigt 
Alt-Breisach unmittelbar vor 
der Zerstörung durch das fran-
zösische Bombardement im 
Jahr 1793. Veröffentlicht wurde 
es anlässlich der 1650 Jahr Feier 
der Stadt Breisach.
Ganz rechts der Eckartsberg mit 
der Pulverturmruine, darunter 
die Spitalkirche. Auf der West-
seite des heutigen Marktplatzes 
war der Hafen. Von hier aus ge-
langte man mit Booten und klei-
neren Schiffen auf das französi-
sche Rheinufer, wo Passagiere 
von französischen Grenztrup-
pen kontrolliert wurden. An der 
Fischerhalde am Rhein standen 
neben kleinen Bürgerhäusern 

auch größere Magazinbauten, 
eine Gießerei und das Badhaus. 
Gegen Norden das Rheintor, 
dessen Brücke bereits 1700 
abgebrochen wurde. Darüber 
am Langen Weg der Augusti-
nerturm, auf dem Berg selbst 
das Augustinerkloster, dahinter 
die Ruine des Schlossturms. Das 
große weiße Gebäude war das 
Kloster der Augustiner-Chor-
frauen mit Internat (Theresi-
anum) und Klosterkirche. In 
der Mitte des Münsterbergs 
erkennt man den Radbrunnen-
turm, links daneben das Haus 
„Zum Sternen“, rechts das Ka-
puzinerkloster und das große 
Franziskanerkloster. Auf der 
Südspitze des Berges das St. 
Stephansmünster, rechts dar-
unter der Hagenbachturm.
Als Folgeerscheinung der Fran-
zösischen Revolution begann 
am Sonntag, 15. September 
1793 ab 19 Uhr der Beschuss 
von Alt-Breisach vom Fort Mor-
tier aus. Gegen 20 Uhr brach 
ein großer Brand aus, um Mit-
ternacht stand die gesamte 
Oberstadt in Flammen. Die Be-
wohner flüchteten in die Um-
gebung mit dem, was sie tragen 

konnten. Am Montag brannte 
auch die Vorderstadt. Erst am 
19. September endete die Be-
schießung. Der französische 
„Moniteur“ berichtete am 18. 
Oktober 1793: „Der republika-
nische Blitz hat die Stadt Brei-
sach vernichtet“.
577 Häuser, die den 2700 Ein-
wohnern als Wohnung dien-
ten, waren verschwunden. Die 
über Jahrhunderte gewachsene 
Stadt war vernichtet, darunter 
Bürgerhäuser, Geschäfte, Gast-
stätten, Türme und Tore, Rad-
brunnen, Klöster, Rathaus und 
Schulen. Das Münster war als 
eines der ganz wenigen Gebäu-
de nur beschädigt worden, doch 
der Dachstuhl der Westhalle 
und des Schiffes sowie die Orgel 
und einige Seitenaltäre wurden 
ein Raub der Flammen. Die Zer-
störung von 1793 hat als Stadt-
brand das Gesicht der Stadt für 
immer verändert. Insbesondere 
verlegte sich das Zentrum vom 
Münsterberg in die Unterstadt. 
Noch um 1900 wohnten in der 
Oberstadt Menschen in den er-
haltenen Kellern auf den Rui-
nengrundstücken. �
� ek/Stadtarchiv Breisach

Ein einzigartiges Bilddokument: Der Breisacher Münsterberg vor seiner Zerstörung im Jahr 1793 
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NeumühleNeumühle
Obsthof

Erfahrung & Tradition
im Obstanbau

HOF LADEN · HAUSBRENNEREI ·  MARKTSTÄNDE · FERIENWOHNUNGEN

Ute & Martin Sommer • Neumühle 1 • 79206 Breisach
Tel. 0 76 62/ 85 40  • umsommer@t-online.de

www.obsthof-neumuehle.de

Komm ins Team der Neumühle !
Du (w/m/d) liebst frisches Obst und Gemüse,

packst gerne mit an und hast Spaß am Umgang
mit Kunden?

Dann bewirb Dich jetzt, lerne uns kennen und
werde schon bald Teil unseres Teams im Hofl aden

und an den Marktständen.

Auf Minijob-Basis oder in Teilzeit (20 Std./Woche)
Ruf uns an und vereinbare einen Termin.
Gerne auch per E-Mail – wir freuen uns !

79206 Breisach
Tel.: 07667 7505

www.blumen-gueth.de
Besuchen Sie uns auf facebook

Mo-Fr 9.00 - 18.30 Uhr, Sa 9.00 - 14 Uhr, So 10 - 12 Uhr

Tel. 07667 7505
info@blumen-gueth.de

www.blumen-gueth.de

Wir suchen ab März /April
Verstärkung im Gewächshaus,  

Verkauf und Beratung und für die Grabpflege
GÄRTNER/IN/D FACHBEREICH ZIERPFLANZENBAU

in Voll- oder Teilzeit

Enge Schnallenschuhe waren Ausdruck von Macht
Besonders Männer litten im Mittelalter unter der extravaganten Mode

Mittelalterliche Schnabelschuhe waren weit von einem bequemen Schuhwerk entfernt 
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Jetzt Heizung installieren

und Förderungen sichern!

broetje.de

Trennen Sie sich jetzt von Ihrer alten Heizung und sparen Sie im nächsten Winter bares Geld. Mit moderner 

und effizienter Heiztechnik im System von BRÖTJE machen Sie Schluss mit der Energieverschwendung 

und können dazu von verschiedenen Fördermitteln profitieren. Erfahren Sie mehr unter broetje.de/service

Haben Sie eine Leiche im Keller? 
Scha� en Sie jetzt Platz für moderne Heiztechnik von BRÖTJE.

NachhaltigkeitKosteneinsparungWertsteigerung Fördermittel

Wärmepumpen SolarsystemeGasheizung Ölheizung

79206 Breisach am Rhein
Tel. 0 76 67 / 9 10 05-0 • Fax 9 10 05-17

Meisterbetrieb

des FliesenlegerhandwerksNichts ist unfliesbar.®

Immer ein Volltreffer. Jetzt bestellen!

Ihr regionaler Energieversorger.
T 07667 - 37 97 11 • www.scharr-waerme.de

- �r � "'-'-l.. Andreas Bochl 
�)' 

Der Lack- und Karosserieprofi 

�e:i 

www.lack-boch.de 

NEUER  

SERVICE 

MIT NEUEM 

PRÜF- 

STAND

AB SOFORT  
BIETEN WIR  
IHNEN MONTAGS 
UND MITTWOCHS 
HU UND AU 
(TÜV) IM HAUS

Mit uns sind Sie zu Hause gut aufgehoben 
• Gesicherte Pflege zu Hause 
• 24 Stunden Rufbereitschaft 
• Beratung 
• PIA-Pflegeüberleitung 
• Hausnotruf 
• Essen auf Rädern 

IInn  BBrreeiissaacchh,,  IIhhrriinnggeenn,,  MMeerrddiinnggeenn,,  VVooggttssbbuurrgg  uunndd  WWaasseennwweeiilleerr  

Mehr Informationen unter 07667 / 90588-0 
www.sozialstation-breisach.de 
Online-Bewerbung über den QR-Code 

Freiburger Straße 6, 79206 Breisach 
www.sozialstation-breisach.de 
E-Mail: Info@sozialstation-breisach.de 
 

Die nächste Ausgabe von 
„Echo am Samstag“ erscheint 

am 12. Februarw 2022.

Breisach ist eine beliebte Urlaubs- und Ausflugsdestination. Insbesondere die 
Anzahl der Touristen, die aus aller Welt per Schiff in die Europastadt kommen, 
hat in den letzten 5 Jahren vor Corona stetig zugenommen. Damit einher ging 
eine steigende Nachfrage nach Stadtführungen und Reiseleitungen, insbe-
sondere in englischer Sprache. Diese Anfragen konnten mit dem vorhandenen 
Stamm an freiberuflichen Gästeführern öfters nicht bedient werden. Daher 
ist die Breisach-Touristik bereits im Jahr 2019 eine Kooperation mit Freiburg 
Kultour eingegangen. Die Agentur bietet Stadtführungen in Freiburg und seit 
2020 auch in Breisach sowie Reisebegleitung am gesamten Oberrhein an. Die 
Eigentümer, Susanne und Markus Brall, wohnen seit dem Frühjahr 2020 
selbst in Breisach. 
Im 2. Halbjahr 2021 kamen wieder vermehrt Schiffe nach Breisach am Rhein, 
und für 2022 rechnet die Reisebranche mit einer weiteren Erholung des inter-

nationalen Tourismus. Darauf möchte man vorbereitet sein. Daher bietet Frei-
burg Kultour mit Unterstützung durch die Breisach-Touristik eine „Grundaus-
bildung für Gästeführer entsprechend den Richtlinien des BVGD“ an. Gesucht 
werden geschichtlich interessierte Personen, die Freude daran haben, Gästen 
die Kultur und Schönheit Breisachs und des Umlands nahezubringen. Im Hin-
blick auf internationale Gruppen sind ausgezeichnete Englischkenntnisse und 
weitere Fremdsprachen ausdrücklich erwünscht. Die Ausbildung soll Anfang 
März 2022 starten und bis 12. Juni 2022 dauern. Die Lehrveranstaltungen fin-
den freitags, samstags und sonntags statt. Die Kursgebühr beträgt 499 Euro  
inkl. 19 % Mehrwertsteuer. Nach erfolgreichem Abschluss des Kurses sind die 
Teilnehmer befähigt, als freiberufliche Gästeführer tätig zu werden. Weitere In-
formationen und Anmeldung bis spätestens 14. Februar 2022 bei: Freiburg 
Kultour GmbH, 07667/4269631, office@freiburg-kultour.com. 

Neue Gästeführer für Breisach und Umgebung
Ausbildungsgang ab März 2022 geplant

Zum Abschluss des nicht so einfachen Jahres 2021, stand beim Karate Dojo 
Breisach noch das Sportabzeichen des Deutschen Karate Verbandes für Kin-
der von 6 bis 13 Jahren auf dem Programm.
Das Sportabzeichen besteht aus 6 Disziplinen (kein Karate) und ist in Alters-
gruppen aufgeteilt. 
Die größten Herausforderungen sind der Geschicklichkeitslauf, das Seilsprin-
gen, sowie der Ausdauerlauf von 600 bis 1200 m am Schluss.

Alle waren mit großer Begeisterung und vollem Einsatz dabei. Es gibt 3 ver-
schiedene Abzeichen, wobei immer mit dem untersten begonnen wird und 
in den darauffolgenden Jahren dann das zweite und dritte Abzeichen erwor-
ben werden kann.
Im Bild zu sehen ist Josef Faller 6. Dan, der als A-Prüfer berechtigt ist, die 
Abzeichen abzunehmen. Herzlichen Dank an alle Helferinnen und Helfer.
Ganz rechts, der Deutsche Jugend- und Juniorenmeister Marius Werz. 

Karate Dojo
Gewandtheit und Motorik gefragt

Von Heißluftgondeln hielt er wenig
Flugpionier Carl Friedrich Meerwein wollte fliegen wie ein Vogel

Der Leiselheimer Flugpio-
nier Carl Friedrich Meer-

wein (* 2. August 1737 in Lei-
selheim, † 6. Dezember 1810 
in Emmendingen) war ein 
deutscher „Markgräflich badi-
scher Landbaumeister“. Laut 
Encyclopaedia Britannica soll 
Meerwein 1781 mit einem von  
ihm konstruierten ‚Ornithop-
ter‘ ein erfolgreicher Flug ge-
lungen sein. Dies wäre somit 
der erste Flug mit Muskelkraft 
in der Geschichte der Mensch-
heit gewesen. 
Flieger Carl Friedrich Meerwein 
hat auf die Flugtechnik der Vö-
gel gesetzt. Nach seiner ersten 
Bruchlandung 1784 verging 
ihm die Lust am Fliegen. Zwar 
landet der erste erfolgreiche 
Flieger der Welt im Misthaufen 
des Nachbarn, aber immerhin 
wie ein Vogel und nicht wie ein 
schwimmender Fisch, als den er 
den Luftballon abtut. Der deut-
sche Carl Friedrich Meerwein 
hält wenig von den Heissluft-
gondeln der Gebrüder Montgol-
fier, die 1783 mit ihrem Höhen-
flug im französischen Annonay 
Begeisterungsstürme auslösen.
Er will mehr, als bei schönem 
Wetter ohne Steuerung durch 
die Luft zu gleiten wie die bei-
den Ballonfahrer. Vielmehr 
setzt er auf die Flugtechnik 
der Vögel und studiert sie da-
rum gründlich. Dabei geht er 
von der Vorstellung aus, «dass 
nemlich der Mensch das Com-
plemetum der ganzen thieri-
schen Schöpfung, und daher 
eben sowohl zum Fliegen als 
zum Schwimmen, oder einen 
Elephanten zu besteigen, und 

dergleichen mehr, fähig gebo-
ren seye; sobald er nur ernst-
lich will».
Fliegen will Meerwein zwei-
felsfrei, wie aber überwindet 
er die Schwere des Menschen? 
Er vermisst das Verhältnis von 
Körpergewicht zu Flügelfläche 
von Feldhühnern, Graureiern, 
Stockenten und anderen Flug
spezialisten und rechnet es 
hoch auf sein eigenes Gewicht. 
Es resultieren zwölf Quadrat-
meter für sein Flugobjekt, für 
seinen Ornithopter, mit dem 
er fliegen will wie eine Wilden-
te. Der Anspruch ist sportlich, 

denn das Flügelschlagen ist 
inbegriffen. 1784 steigt Meer-
wein in die Hose, in das unter 
den Flügeln befestigte Ur-Cock-
pit, und bringt nach gelunge-
nem Start vom Burgberg im 
badischen Emmendingen spek-
takuläre 150 Meter hinter sich. 
Dann landet er einigermaßen 
gezielt und mit heilen Knochen 
im weichen Mist. Trotzdem 
scheint ihm das Ganze gestun-
ken zu haben, denn erstens 
empfiehlt er Fluglehrlingen 
doch die Wasserlandung, und 
zweitens hängt er die Fliegerei 
an den Nagel.

Der Einwand, dass schon Leo-
nardo da Vinci eine Art Orni-
thopter erfunden hat, ist be-
rechtigt. Nichts Neues ist auch 
früher schon die Unterstellung, 
dass nämlich Meerweins Pio-
nierleistung nicht stattgefun-
den hat. Bemerkenswert ist 
hingegen, dass Otto Lilienthal 
seine Berechnungen Ende des 
19. Jahrhunderts bestätigt. 
Geradezu boshaft unerbittlich 
aber geht das Schicksal mit 
dem Flugpionier um. 1810 ver-
unfallt er tödlich, er fällt vom 
Pferd.� ek

Meerweins Flugapparat: Von wegen nur Fliegen ist schöner ! 
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„Qualitätsweg Wanderbares Deutschland“
Kaiserstuhlpfad ist erneut ausgezeichnet worden

Tolle Nachricht für den Na-
turgarten Kaiserstuhl, der 

22 Kilometer lange Kaiser-
stuhlpfad wurde erneut vom 
Deutschen Wanderverband als 
„Qualitätsweg Wanderbares 
Deutschland“ ausgezeichnet. 
Aufgrund der Corona-Pandemie 
erfolgte die Verleihung der Zer-
tifizierung durch den Deutschen 
Wanderverband digital. Am 18. 
Januar wurde der Kaiserstuhl-
pfad, der nun bereits zum 4. 
Mal nachzertifiziert wurde, mit 
einem Video vorgestellt.
Zu Fuß durch den Vulkan - Wie 
Inseln tauchen die Weinberge 
von Kaiserstuhl und Tuniberg 
aus der Rheinebene zwischen 
Schwarzwald und Vogesen auf. 
Der Kaiserstuhlpfad verläuft 
auf 22 Kilometern Länge durch 
diese einzigartige Landschaft 
vulkanischen Ursprungs und 
überquert dabei Laubwälder 
und Lössholgassen auf sei-
ner Nord-Süd-Achse mit den 
höchsten Erhebungen des Kai-
serstuhls. Faszinierende Aus-
blicke und atemberaubende 
Naturschauspiele sind dabei 
garantiert. Besondere Zeiten 
erfordern besondere Ideen. 
Aufgrund der Corona-Pande-
mie und der damit nicht mög-
lichen Zertifizierungsfeier auf 
der Reise- und Tourismusmes-
se CMT in Stuttgart wurde  

vom Deutschen Wanderver-
band eine mehrtägige On-
line-Verleihungsveranstaltung 
ins Leben gerufen.
Täglich wird ein neu oder erneut 
zertifizierter Wanderweg auf 
der Facebook-Seite von Wan-
derbares Deutschland und auf 
dem YouTube-Kanal des Deut-
schen Wanderverbandes vorge-
stellt. Am 18. Januar erhielt der 
Kaiserstuhlpfad seine Auszeich-
nung in Form eines kurzen Vi-
deos und darf danach dann für 
drei weitere Jahre mit dem Prä-
dikat „Qualitätsweg Wander-
bares Deutschland“ beworben 

werden. Denn alle drei Jahre 
werden zertifizierte Wanderwe-
ge einer erneuten Prüfung für 
eine Nachzertifizierung unter-
zogen. Hierfür wurden vom 
Deutschen Wanderverband ver-
schiedene Kern- und Wahlkrite-
rien zusammengestellt, auf de-
ren Erfüllung die Wanderwege 
in jeweils vier Kilometer langen 
Abschnitten untersucht wer-
den. Nur wenn alle Kernkrite-
rien über die Gesamtstrecke des 
Wanderweges hinweg erfüllt 
sind, kann eine Zertifizierung 
als „Qualitätsweg Wanderbares 
Deutschland“ erreicht werden.

Naturnahe Wege nicht befah-
renen Straßen sind Wanderern 
von heute sehr wichtig. Ein ab-
wechslungs- und aussichtsrei-
cher Wegeverlauf in natürlicher 
Umgebung sowie eine durch-
gängig gute Markierung und 
Infrastruktur sind daher einige 
der Qualitätskriterien, die zum 
Erhalt der Zertifizierung „Quali-
tätsweg Wanderbares Deutsch-
land“ notwendig sind.
„Ohne unsere Wegewarte hät-
ten wir die erneute Zertifizie-
rung nicht erreichen können. 
Eine sehr gute Beschilderung 
ist eine der wichtigsten Voraus-
setzungen für einen Qualitäts-
weg“, berichtet Ulrike Weiß 
von der Naturgarten Kaiser-
stuhl GmbH. „Wir freuen uns 
nun, wieder drei Jahre mit dem 
Zertifikat werben zu dürfen und 
bedanken uns ganz herzlich 
beim Schwarzwaldverein und 
allen Helfern für die tatkräftige 
Unterstützung.“
Die täglichen Posts mit dem 
Link zu den YouTube-Videos 
sind auf dem Facebook-Account 
von „Wanderbares Deutsch-
land“ zu finden: https://www.
facebook.com/Wanderbares-
Deutschland Der YouTube-Ka-
nal des „Deutschen Wanderver-
bandes“ ist dieser: https://www.
youtube.com/channel/UCj-
VZTRnmhta7ks7p1uwNanQ

Wanderpärchen auf dem Kaiserstulpfad
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Blechschilder mit Konfliktpotential
Wer öfter mit dem Auto unterwegs ist, sollte viele Neuerungen auf dem Schirm haben

Für Verkehrsteilnehmer je-
der Art ist es wichtig, die 

Straßenverkehrsordnung mit 
all ihren Regeln und Verboten 
zu kennen, auch weil der deut-
sche Schilderwald tendenziell 
nicht kleiner wird. Rund 500 
Verkehrszeichen gibt es. Seit 
der Gesetzesnovelle der StVO 
sollte man neue Verkehrsschil-
der auf dem Plan haben. Ex-
emplarisch genannt seien zwei 
Verkehrszeichen (VZ), wie das 
VZ 277.1 wie auf dem Bild ge-
zeigt. Das beinhaltet das Verbot 

des Überholens von einspurigen 
Fahrzeugen für mehrspurige 
Kraftfahrzeuge und Krafträ-
dern mit Beiwagen. Bedeutsam 
ist dabei nicht, wie schnell der 
Verkehrsteilnehmer einspuri-
ger Fahrzeuge (beispielsweise 
Fahrrad) unterwegs ist. Klar, 
das Verkehrszeichen ist in un-
serer Raumschaft noch nicht 
zu sehen, aber die Mobilität 
führt uns schnell an jene Orte 
(wie Stuttgart), wo man durch-
aus damit konfrontiert werden 
kann.

Aber auch das VZ 720 Grü-
ner Pfeil, der in Form eines 
Verkehrszeichens permanent 
rechts neben dem roten Licht 
einer Ampel angebracht ist, 
führt noch zu Verwirrungen. 
Eine Regel-Falle für Autofah-
rer, denn fast alle Autofahrer 
verhalten sich oft falsch beim 
Grünpfeil an der Ampel. Die 
Verstöße können laut Bußgeld-
katalog richtig teuer werden. 
Grundsätzlich gilt für Autofah-
rer beim Grünpfeil, dass das 
Verkehrszeichen an einer Am-

pel den Verkehr in der Richtung 
freigibt, in die der Pfeil zeigt. 
Wenn die Ampel rot ist, darf 
man dann zum Beispiel mit sei-
nem Fahrzeug rechts abbiegen, 
sofern kein weiterer Verkehr-
steilnehmer gefährdet wird. 
Autos müssen, wie an einem 
Stoppschild, zunächst vollstän-
dig anhalten. Erst danach darf 
man rechts abbiegen. 
Grundsätzlich kann man sa-
gen, dass bei den Neuerungen 
die Verkehrssicherheit von 
Fußgängern und Radfahrern 
im Vordergrund steht. Um 
wie gewollt, die schwächsten 
Verkehrsteilnehmer im Stra-
ßenverkehr zu schützen, emp-
fiehlt es sich dringend, sich 
hier zumindest autodidaktisch 
weiterzubilden und das Fahr-
schulwissen immer wieder 
aufzufrischen. Mit dem neuen 
Bußgeldkatalog sind die Buß-
gelder deutlich angestiegen 
(beispielsweise Parken auf Geh-
weg, Fußgängerzone und Be-
hindertenparkplatz je 55 Euro 
und das auch nur, wenn nie-
mand behindert wird). Gene-
rell gilt: Autofahrer sollten sich 
zum Schutz der schwächsten 
Verkehrsteilnehmer immer auf 
dem Laufenden halten, dazu 
gilt es auch, sich die neuen VZ 
zu verinnerlichen. � ek

Was das neue Verkehrszeichen VZ 277.1 bedeutet steht im Text
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Baumrückschnitt und Baumfällarbeiten
schnell, unkompliziert, kompetent

Ihr Profi rund um Haus, Bau, Garten und Reinigung
Team Müller, Hausmeisterservice

Mobil: 01728941006

79206 Breisach
Tel.: 07667 7505

www.blumen-gueth.de
Besuchen Sie uns auf facebook

79206 Breisach
Tel: 07667 7505

www.blumen-gueth.de

Es wird Zeit
für den

Frühling!
Holen Sie sich

Farbe ins Haus!

Besuchen Sie uns auf facebook

Mo-Fr 9.00 - 18.30 Uhr, Sa 9.00 - 14 Uhr, So 10 - 12 Uhr
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Rätselspaß für Ratefüchse
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Auflösung der Rätsel aus Nr. 01/2022 vom 15.01.2022

Ihre Adresse 
für alles rund ums 
schöne Wohnen

Wir beraten Sie gerne!

Auswirkungen einer Inversionswetterlage
In den Bergen mild und sonnig, im Tal trist und neblig kalt

Was versteht man unter 
einer Inversionswetter-

lage? Wie entsteht diese und 
welche Auswirkungen hat sie? 
Die Lösung ist einfach, das 
Wort Inversion stammt vom 
lateinischen inversio und be-
deutet Umkehr. In Bezug auf 
die Atmosphäre heißt dies, 
dass sich die vertikalen Tem-
peraturverhältnisse umkehren. 
Da der Luftdruck mit der Höhe 
abnimmt, nimmt normalerwei-
se auch die Temperatur mit der 
Höhe ab. Bei einer Inversion 
befindet sich aber eine wärme-
re Luftschicht über einer kühle-
ren, so dass die Temperatur ab 
einer bestimmten Höhe wieder 
ansteigt.
Es gibt verschieden Arten von 
Inversionen, die sich durch ihre 
Entstehung unterscheiden: Die 
häufigste Art von Inversion ist 
die Boden- oder Strahlungsin-
version. Diese entsteht meis-
tens in klaren Herbst- oder 
Winternächten. Der Boden 
strahlt Wärmestrahlung (Infra-
rot-Strahlung) ins All ab. Gibt 
es keine Wolkendecke, die die 
Abstrahlung blockiert, so küh-
len die Erdoberfläche und mit 
ihr die bodennahen Luftschich-
ten in der Nacht stärker aus. Da 
kalte Luft eine höhere Dichte 
als warme Luft hat, oder anders 
gesagt, da kalte Luft schwerer 
ist als warme Luft, bleibt die 
kalte Luft am Boden liegen. Die 
darüber liegende Luftschicht 
kühlt weniger stark aus und es 
entsteht eine schwache Inver-
sion, die als Sperrfläche wirkt. 
Dadurch wird der Austausch 
und die Durchmischung mit der 
darüber liegenden Warmluft 
unterbunden. Somit können 
die bodennahen Luftschich-
ten weiter auskühlen und sich 

die Inversion im Laufe der 
Nacht weiter verstärken. Dies 
funktioniert umso besser, je 
schwächer der Wind ist. Tags-
über reicht im Winterhalbjahr 
oft die Sonnenstrahlung nicht 
aus, um die kalten bodenna-
hen Luftschichten vollständig 
zu erwärmen, wodurch die Bo-
deninversion nicht selten auch 
tagsüber erhalten bleibt.
Eine weitere Inversionsart 
ist die Absinkinversion. In 
Hochdruckgebieten sinken 
Luftschichten großflächig von 
höheren Schichten in tiefere 
ab. Beim Absinken steigt der 
Luftdruck und die Luft wird 
zusammengedrückt. Dadurch 
erwärmt sich die Luft. Die Tem-
peratur eines Luftpaketes wird 
umso höher, je weiter es ab-
sinkt. So erwärmen sich Luft-
pakete, die aus niedrigen At-
mosphärenschichten absinken 

weniger stark, als Luftpakete, 
die aus der oberen Atmosphäre 
kommen. Dadurch verändert 
sich die Temperaturschichtung 
mit der Höhe. Besonders im 
Winter bildet sich dann oft ein 
scharfer Temperaturgradient 
mit warmer und sehr trockener 
Luft in der Höhe und kühlerer 
feuchterer Luft am Boden.
Die letzte Inversionsart ist die 
Aufgleitinversion. Hier wird in 
höheren Luftschichten warme 
Luft herangeführt, die auf eine 
kalte, schwerere bodennahe 
Luftschicht aufgleitet. Dies ist 
häufig bei winterlichen Warm-
fronten der Fall. Nicht selten 
entsteht in der höhenwarmen 
Schicht Regen, der dann in 
die darunterliegende Kaltluft-
schicht fällt. Liegt die Tempe-
ratur der Kaltluftschicht unter 
0 °C, so führt dies zu Glatteis. 
Durch Inversionen wird der 

vertikale Luftaustausch un-
terbunden. Feuchtigkeit und 
Abgase sammeln sich unter 
der Inversionsschicht in der 
bodennahen Kaltluft. Häufig 
bildet sich an der Grenze zur 
Warmluftschicht dichter Nebel, 
aus dem die Berge wie Inseln 
herausschauen. Auch in den 
kommenden Tagen erwartet 
uns eine ausgeprägte Inversi-
onswetterlage. Ein ungewöhn-
lich kräftiges Hoch breitet sich 
von den Britischen Inseln nach 
Mitteleuropa aus. Dadurch 
erwärmen sich die höheren 
Luftschichten durch Absinken, 
während sich gleichzeitig die 
bodennahen Luftschichten ab-
kühlen. In einigen Niederun-
gen hält sich dann zäher Nebel 
und Hochnebel bei Tempera-
turen um 0 °C, während es auf 
den Bergen sonnig und mild 
wird. � ek

Schwarzwaldfans kennen das: oben scheint die Sonne, im Tal ist es trist und neblig: Blick von der Kälbe-
lescheuer aus in die Oberrheinische Tiefebene
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Der Blumenladen
Martina Schmidt-Albrecht · Richard-Müller-Str. 14 · 79206 Breisach

Tel. +49 7667-833405 · Fax +49 7667-83354
email: callasbreisach@aol.de · www.callas-breisach.de

Neumühle 1 • 79206 Breisach 
Tel. 0 76 62/ 85 40
www.obsthof-neumuehle.de
Unsere aktuellen Öffnungszeiten: 
Di. – Fr. 10 – 13 Uhr und 15 – 18 Uhr  
Samstag   9 – 14 Uhr

HoF laDeN · HaUSBreNNerei ·  MarkTSTäNDe · FerieNwoHNUNgeN

Diese Woche frisch für Sie im Angebot...

Ute & Martin
Sommer

versch. Sorten Äpfel · Birnen · Feldsalat 
Löwenzahn · Sauerkraut · saure Rüben 
Suppenhühner · Bauernhofhähnchen

Holzofenbrot und vieles mehr

Interessante 
Gewerbeimmobilien

im Angebot
Sprechen Sie uns an!

Anfragen bitte per Mail an info@a-d-service.de

AD Service KG · Ensisheimer Straße 9 · 79206 Breisach am Rhein
info@a-d-service.de · www.a-d-service.de


